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Der Genfer Friedenscongreß. 

Der Genfer Friedenscongreß hat ſein Ende erreicht. Nach den Ver⸗ 
handlungen zu urtheilen, führte er ſeinen Namen wie lucus a non 
lucendo, denn es hat wohl ſeit dem Jahre 1848 ſelten eine Wer: 
ſammlung gegeben, in welcher es kriegeriſcher zugegangen wäre, als in 
dieſem Friedenscongreſſe; zuletzt fehlten ſogar die Stöcke nicht. Ein 
wahres Glück, daß die Führer in dieſem Congreſſe nicht Staatenregierer 
ſind; wir kämen ſonſt aus den Kriegen gar nicht heraus. 

Wir haben den Congreß von Anfang an richtig beurtheilt; nur in 
Einem Punkte haben wir uns geirrt: wir glaubten nämlich, die Geiſter 
würden auf einander platzen; wir glaubten, man würde große Gedanken 
entwickeln, welche auch den Gegnern Achtung einfloͤßen und die Menſch⸗ 
beit mit Ideen befruchten; wir meinten endlich, man würde nach Mit⸗ 
teln ſuchen, die es — ſei es auch in ferner Zukunft — ermöglichen, 
den hohen und humanen Friedensgedanken ins Leben zu rufen. Aber 
ſtatt der Gedanken fanden wir Phraſen, ſtatt der Apoſtel des Geiſtes 
Helden des Wortes, ſtatt der Klarheit Myſtielsmus, ſtatt des Brotes 
wurde der Menſchheit ein Stein geboten. Der Applaus der Gallerien 


ſcheint der einzige Zweck geweſen zu fein, den die Mehrzahl der Redner 
verfolgte. 


Oder iſt es mehr als Phraſe, 


wenn ei dner, noch dazu Einer 
der Geiſtreichſten, ſagte: a 


„Das menſchliche Bewußtſein iſt geſtorben; ich 
—.— 1 pen?“ Iſt es b Ydern 5 Myſticismus, wenn 
B ausruft: „Die Menſchen müſſen ihr Selbſtbewußtſein, das 

ewuß tſein ihres Sündenfalls wieder erlangen“? Wenn es wahr 
iſt, daß „die Menſchhelt in 16 Jahren um 18 Jahrhunderte zurück 
gegangen iſt“, fo iſt die ganze Menſchheit nicht einen Pfifferling werth, 
nicht einmal ſo viel werth, daß ſich ein Genfer Friedenscongreß ihret⸗ 
wegen noch einmal bemüht. Laßt ſie in ihrem „Sündenfalle“; fie 
ſcheint uns im „Sündenfalle“ wirklich noch glücklicher und beſſer reprä⸗ 
ſentirt zu ſein, als durch den Genfer Friedenscongreß. 

Sehr naiv klingt die Rede Lemonnier's aus Paris, wie denn 
überhaupt die franzöſiſchen Redner das Möͤglichſte im Phraſenthume ge⸗ 
leiſtet haben; er erzählt: „ich hörte heute im Café ſagen: „Der Eon: 
greß beſteht nur aus Schwätzern und Klatſchern; man trinkt ein Glas 
Zuckerwaſſer, und Alles iſt aus“, und nach der Mittheilung dieſer nicht 
gerade ſchmeichelhaften, aber beſonders im letzten Theile, dünkt uns, nicht 
ganz unrichtigen Kritik, ruft er pathetiſch aus: „Nein, wir wollen han⸗ 
deln, Thaten verrichten, nicht durch Mitraillen, nein ... die echten 
Thaten geſchehen durch den Willen; wir müſſen uns von der Energie 
durchdringen laſſen.“ Nun, laßt Euch durchdringen! i 

Im Jahre 1848 ſetzte der demokratiſche Club zu Breslau eine 
Commiſſion nieder mit dem beflimmten Auftrage: binnen 24 Stunden 
die fociale Frage zu löſen. Heute lachen wir darüber, aber iſt es denn 
etwas Anderes, wenn Einer in Genf, ſelbſtverſtändlich unter dem Applaus 
der Gallerien, ruft: wir müſſen Thaten verrichten; laßt Euch von der 
Energie durchdringen! Oder ein Anderer: wir müſſen die Republik 
I een find Eins — was, nebenbei gefagt, 
denn die Mepublif it die For m, dle Demenaneenn Fetetogene dige, 

ublik kann gerade fo ariſtokt lich die Demokratie der Inhalt; die Re⸗ 
> die Monarchie gerade 8 is —— despotiſch fein, wie die Monarchie, 

Jedoch, damals 5 Jahre 1848 © un W 

„ 8 waren wir noch Kinder in der 
Politik; wir athmeten auf, wie aus der Zwangsjacke losgelaſſen; man 
nahm uns eineu ſolchen Antrag auf die moͤglichſt ſchnelle, durch eine 
Commiſſion zu bewirkende Löfung der ſocialen Frage nicht ſo ſehr 
übel. Aber heute!? Auch heute noch nichts weiter, als die abgebroſche⸗ 
nen Phraſen und Clubreden, wie wir fie damals, ſchließlich doch auch 
ſchon zum Ueberdruß, gehört haben? Jedoch wir vergefien, daß nach dem 
arg man Edgar Quinet's „die Menſchheit in 16 Jahren 
um ahrhunderte zurückgegangen iſt“. 

Mehrere Mitglieder des Congreſſes ſcheinen ſelbſt eine Ahnung ge⸗ 
habt zu haben, als würden die Verhandlungen nicht eben den beſten 
Eindruck; auf die öffentliche Meinung Europas machen. Ver Präſident 
Joliſſaint eröffnete die Sitzung vom 11. September mit den Worten: 
„Man möge dem feudalen Europa, welches feine Blicke auf den Eon: 
En ale Ba 10 27 a Kämpfe und fcandaldfe 

r auf die e zuführen.“ 
A vo das Waſſer war in Ueberfluß da und iſt auch der 

worden. 

ng ba ng des Congreſſes iſt einzig und allein Blamage: 
nicht etwa u Congreß und Blamage für Genf. Für den Congreß, 
ns S zu radical geweſen wäre, was er nicht einmal war, 
E Makel chrei: wir wollen die Republik haben, finden wir 
Reden an 0 a fondern weil er ſich in gänzlich unfruchtbaren 
5 taal dmalfen Phraſen bewegte; für Genf, weil dieſer 
Freiheit der Rede von Freiheit nicht einmal fo viel verſteht, um die 

Dir erb zu ertragen — zugleich eine recht hübſche Illustration 
ea ung: Mir muſſen die Republik haben. In Berlin in 
ee überhaupt in jeder größeren Stadt Preußens, wäre die Reber 
Rage Walt: anbalöfer Welte geörtmorden; es perrcht eben im 
Berfländnip für 5 trotzdem es „monarchiſch geſchult“ iſt, ein größeres 
eben auch nicht für u als in dem republikaniſchen Genf. Es zeug! 
daß ſie Genf zum den politiſchen Blick der Führer des Congreſſes, 
der caloiniſiſchen O erſammlungsorte wählten. Wie mochte man von 
die beide in Beate und dem römiſchen Ulttamontanismus, 
ſchen, Achtung vor Er en daß republitanifie Genf behert 

eiheit erwarten! 

Darin mag zugleid eine Entschuldigung für die hoͤchſt unerquick⸗ 
lichen Verhandlungen des Con 
cen Spione und Agents greſſes liegen, wiewohl auch die franzöfl- 


beigetragen haben. Gar Iovocateurs zu den Störungen nicht wenig 


i aldi ſcheint fo etwas ft zu haben; 
et int ſo etwas gemerkt zu haben; 
del dae N Genf und den Congreß. Viel Begeiſterung 

en s ach Br 5" t; um wohl überhaupt für die Freunde des Frie⸗ 
N t mitgebracht; ſeine Orden mochte er oder fein Adjutant 
daß er doenscongreſſe opfern, aber nicht ſein Schwert. Wir hoffen, 
darch vaſſelbe noch lange im Dienfte der Freiheit, ſel es auch 

Der ghrieg, gebrauchen möge! 

fürchtung, dag e Urrlauf des Gongrefies üperpebt und wohl der Be 
zoſiſchen, fo uumoendeine Regierung, mit Ausnahme natürlich der fran⸗ 


gar zur Beſchrüung handeln werde, Capital für reactionäre Zwecke, etwa 


lagen; 
8 und Ag 9 a Ra) Mittel, dem Congreſſe 
uft zu verſchaffen, die onſt durch ſeine 
dies maligen Verhandlungen une 3 45 ſonſt durch | 
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Die Mahnung hat leider 


es 9 0 des Schweizer Aſylrechtz, aus dem Congreſſe zu 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 17. September. 


Der König hat feine Reife nach dem Süden angetreten und wird erſt 
Anfang October nach Berlin zurückkehren; in Frankfurt a. M. wird er einige 
Zeit verweilen und die dortigen Verhältniſſe und Beſchwerden wahrſcheinlich 
in ähnlicher Weiſe wie in Heſſen und Naſſau einer näheren Prüfung unter: 
werfen. Ueber den einmal angekündigten und das andere Mal widerrufenen 
Beſuch Kaiſer Napoleons in Berlin, der, wenn überhaupt, erſt in der 
zweiten Hälfte des October ſtattfinden würde, erhalten wir folgende Corre⸗ 

ondenz: 

N 9 Berlin, 16. Septbr. Der Nachricht, daß Napoleon binnen kurzer 
Friſt dem Berliner Hofe einen Beſuch abſtatten werde, iſt ſehr eilig ein 
Dementi von franzöſiſcher Seite auf dem Fuße gefolgt. In hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen hat man auch ſchon vor dem Dementi jenem Gerüchte keinen 
Glauben geſchenkt und der demſelben angehängte Zuſatz, daß gleichzeitig die 
Fürſten des norddeutſchen Bundes ſich in Berlin einfinden würden, war 
gewiß nicht geeignet, der Mittheilung einen ernſihafteren Charakter aufzu⸗ 
prägen. Ueber den Urſorung der Erfindung hört man verſchiedene Ver⸗ 
muthungen aufſtellen. Einmal ift die Herbſtluft fruchtbar an allen mög: 
lichen Gerüchten, die auf fürstliche Begegnungen, Congreſſe und dergleichen 
mehr Bezug haben. Andererſeits könnte die vom „Temps“ verbreitete 
Nachricht vielleicht in der Abſicht erſonnen ſein, der preußiſchen Politik Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten. Wenn das Berliner Cabinet ſich beeilt hätte, den 
angekündigten Beſuch in Abrede zu ftellen, jo würde die franzöſiſche Kriegs: 
partei nicht verſäumt haben, dieſes Verfahren als eine beleidigende Rück⸗ 
ſichtsleſigkeit zu deuten und der Verſtimmung gegen Preußen neue Nah⸗ 
rung zuzutragen. Wollte der Berliner Hof ſich aber durch dieſe Epiſode 
dazu bewegen laſſen, gerade jetzt den Kaiſer der Franzoſen zu einem Be⸗ 
ſuche einzuladen, ſo dürfte es an anderen Mißdeutungen nicht fehlen, welche 
Preußens Verhalten gegenüber Oeſterreich und Süddeutſchland in ein falſches 
Licht ftellen würden. Gewiß bekäme man dann vielſtimmig bie Bemer⸗ 
kung zu hören, daß aus Rucſſicht auf Preußen zwar Oeſterreich ſich von 
einer bindenden Verpflichtung gegen Frankreich fern gehalten und kein 
ſüddeutſcher Fürſt den Lockungen Frankreichs Folge geleiſtet hätte, daß aber 
jetzt Preußen ſchleunigſt die günftige Gelegenheit benutze, um ſelbſt das 
Bändniß mit Frankreich zum Nachtheil Oeſterreichs und Suddeutſchlands 
auszubeuten. Man darf hoſſen, daß der leitende Staatsmann Preußens 
die Schlinge erkennt, die ihm hier gelegt werden ſoll, und daß der Berliner 
Hof die Einladung Napoleons nicht eiliger betreiben wird als bisher. 
Freundſchaftliche Kundgebungen nach dieſer Seite hin ſind um ſo weniger 
an der Zeit, als Frankreich mit feinen militärischen Vorbereitungen noch 
immer unabläffig ſortfährt und maſſenhafte Beſtellungen an Kriegsbedarf in 
Belgien, England und Amerita ausführen läßt. | 

Die jetzt bevorſtehenden Unterhandlungen wegen Nordſchleswigs ſind, 
wie uns derſelbe Correſpondent aus Berlin ſchreibt, nicht ganz ausſichtslos, 
weil fie eine gewiſſe Nachgiebigkeit Dänemarks zur Vorbedingung haben: 
Bisher hatte nämlich das däniſche Cabinet jedes Eingehen auf Unterhandlun⸗ 
gen, bei denen auch die Garantiefrage in Betracht kommen könnte, gänzlich 
abgelehnt. Auch wäre es von Bedeutung, wenn die Verhandlungen einen 
wahrhaft vertraulichen Charakter feſthielten, d. h. wenn Danemark ſich mit 
Preußen zu berftändigen ſuchte, ohne von außen her Rathſchlage und Inſpi⸗ 
tationen zu ſuchen. Für Preußen wäre die Erlevigung der nordſchleswigſchen 
Frage in fofern ein Gewinn, als dadurch den franzöſiſchen Intriguen der 
Hebel genommen würde, durch welchen fie das Mißtrauen anderer Mächte 
gegen die preußiſche Politik aufzuſtacheln ſuchen. 

Unter Oeſterreich theilen wir die bereits im Auszuge telegr. gemeldete 
Rede mit, welche Hr. v. Beuſt in Brünn gehalten. Nach derſelben ift der 
Ausgleich mit Ungarn geſichert, während die Reviſion des Concordats noch 
in weiter Ferne zu fein ſcheint; bier gilt fr Oeſterreich der Wahlſpruch: „nur 
nicht draͤngeln.“ Uebrigens find die Schwierigkeiten, welche gerade in dieſer 
Beziehung dem dſterreichiſchen Reichskanzler entgegenſtehen, gewiß ſebr bedeu⸗ 
tend; ſoll doch der Kaiſer einer Deputation der glaubenstreuen und glaubens⸗ 
einigen Tiroler geantwortet haben, ſie ſollten nur wie bisher feſtſtehen auf 
dem Boden des Glaubens. Vielleicht giebt der Civilehe⸗Entwurf, welchen das 
ungariſche Miniſterium dem Landtage vorzulegen beabſichtigt, einen Anſtoß 
zum Vorwärts auch für das cisleithaniſche Oeſterreich. Aus mehreren unter 
„Oeſterreich“ mitgetheilten Verordnungen gebt hervor, daß das ungariſche 
Ministerium entschieden gegen die Anhänger Koſſuth's und gegen an dieſen 
Namen angeknuüpfte Demonftrationen einſchreitet. 

Aus der Schweiz meldet man, daß der Bundesrath in ſeiner am 12. d. 
ſtattgefundenen Sizung die Einberufung einer Sanitäts⸗Commiſſion bes 
ſchoſſen kat, welche die Frage zu discutiren habe, ob es nicht beſſer fei, wenn 
die dies jäbrige Truppenzuſammenziehung bei der in einzelnen Theilen der 
Schweiz ſich zeigenden Cholera⸗Epidemie gänzlich unterbleibe. 


Auch in Italien füllen die Berichte über die Cholera noch immer zum 
großen Theile die Journale; nächſtdem aber bilden die Rede des Großherzogs 
von Baden und der Genfer Friedenscongreß, über deſſen letzte Sitzungen wir 
unter „Genf“ ausfühtlichere Mittheilung machen, das Tagesgeſpräch. In 
Bezug auf den letzteren empfindet man eine gewiſſe Genugthuung darüber, 
daß die Herren Crispi, Ferrari, Macchi dc. daran keinen Theil genommen 
haben, während man von Garibaldi ſchon im Voraus überzeugt war, daß er 
ſehr enttäuſcht aus Genf zurücdkebren werde. Der Beſuch Ricciotti Gari⸗ 
baldi's in London ſoll mit dem Verſuch, die 20,000 Pfd. Sterl. zu erheben, 
verbunden ſein, die für den General bei ſeinem Beſuche in England geſam⸗ 
melt wurden. Letzterer weigerte ſich damals, irgend eine Geldgabe in Em⸗ 
pfang zu nehmen und die Summe wurde bei einem Bankhauſe untergebracht. 
Dieſe Mittheilung bedarf aber noch der Beſtätigung. Das Gerücht, daß Ga⸗ 
ribaldi auf dem Wege nach Genf eine Unterredung mit Mazzini gehabt, ift 
gänzlich aus der Luft gegriffen; Mazzini befindet ſich in London. 

Im Uebrigen empfindet man es in Italien jetzt beſonders ſchwer, daß ſich 
die Ungeneigtheit des fremden Capitals für die in Ausſicht genommenen 
Finanzoperationen immer entſchiedener herausſtellt, weswegen ſich denn auch 
das inländiſche Capital vor den Verſuchen der Regierung, es für ihre Ope⸗ 
rationen zu intereſſiren, ſcheu zurückzieht. Unter dieſen Umſtänden gewährt 
es natürlich auch nur einen ſchwachen Troſt, wenn erzählt wird, daß ſich die 
franzöſiſche Regierung jetzt in der römischen Frage der italieniſchen gegenüber 
willfähriger zeige. Daß die römiſche Regierung fortfährt, ihre Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen, wird von allen Seiten beſtätigt und es begreift ſich dies 
umſomehr, wenn ſich eine Mittheilung, welche dem „Wanderer“ aus Rom 
gemacht wurde, als wahr erweiſt. Darnach wären nämlich die von den 
Nunciaturen in Wien und Paris an Antonelli geſendeten Depeſchen durchaus 
nicht geeignet, die roͤmiſche Curie bezüglich der Abſichten der vornehmſten 


tatholiſchen Mächte ſicher zu ſtellen. „Man war hier“ — ſo ſchreibt man Mainz, 14. September. 


dem gedachten Blatte — „gegen die berjöhnlicen Raczſäläge derſalben, im! Seit Mittheilung darüber gemacht, daß das hieſtge preußlſche de 


fohlen habe. 


6. 


fl 
al, an ben Übrigen Tagen zweimal erieeint. | 


Mittwoch, den 18, September 1867, 


Intereſſe des Friedens der Chriſtenheit ſich mit Italien zu berftändigen, taub 
geblieben, und ſollen die Mächte ſich auf Grund der hartnäckigen Zurückwei⸗ 
fung ihrer gut gemeinten Vermittelungsvorſchläge aller Verantwortlichleit für 
die eventuellen Folgen enthoben erklärt haben. Auch hätte die Curie ſelbſt 
im Falle eines von Seiten Italiens verſuchten Einfalls ins römiſche Gebiet, 
wie ſehr man denſelben auch mißbilligen würde, auf keine bewaffnete Hilfe 
zu rechnen. So ungefähr ſollen die gedachten Nachrichten aus Wien und 
Paris lauten.“ 9 

Die Nachrichten aus Frankreich laſſen es außer Zweifel, daß in der 
Politik des Kaiſers augenblicklich das Beſtreben wieder vorherrſcht, mit Preu⸗ 
ßen auf gutem Fuße zu bleiben, wenngleich auf die Verſicherungen einiger 
Blätter, daß der Kaiſer ſelbſt die beabſichtigte Reiſe nach Berlin in der That 
machen wolle, abgeſehen davon, daß dieſelben bereits dementirt find, kein ber 
ſonderes Gewicht zu legen iſt. Nicht unwahrſcheinlich dagegen iſt die Behaup⸗ 
tung, daß es dem Kaifer bei feiner bisherigen Haltung gegen Preußen vor⸗ 
wiegend nur um die Durchführung feines Militärprojectes zu thun geweſen 
ſei. Unter den Pariſer Blättern zeigt ſich beſonders die „France“ ſehr 
alterirt. „Erſt die badiſche Thronrede, und nun die Adreſſe der Kammer, 
welche die Thronrede noch übertrifft!“ Aber freilich, „man weiß ja längſt 
daß Baden ſich Preußen in die Arme ſtürzt; es frägt ſich nur, was in Berlin 
geſchieht“. Die „Liberts“ ſieht die Sache mit kälterem Blute an; ſie findet 
nur, daß Thronrede und Antworts⸗Adreſſe von Neuem beweiſen, wie ein⸗ 
müthig in Baden Thron und Volk mit einander leben. Was die Thronrede 
des Königs von Preußen betrifft, jo findet es die „Liberts“ ganz natürlich, 
daß Hr. v. Bismarck, anſtatt anzukündigen, was er morgen thun werde, erſt 
darauf bedacht ſei, die heutige Antwort zu vollenden; denn die Regulariſirung 
der vollführten Annexionen müſſe folgerecht der Vorbereitung auf neue Ans 
nexionen vorangehen. „Der König von Preußen“, ſagt die „Liberts“, „ſpricht 
wenig und handelt viel; er iſt geizig mit Syſtemen und freigebig mit That⸗ 
ſachen. Wenn er hie und da weniger farbloſe Reden gehalten hat, als die 
vom 9. September 1867, ſo lag das darin, daß eben jene Reden Handlungen 
waren. Seine Politik iſt eine poſitive und praktiſche Politik.“ 5 

Von einer gewiſſen Beſorgniß zeigt ſich dagegen, was das Verhältniß 
zwiſchen Preußen und Frankreich betrifft, unter den engliſchen Blättern noch 
immer die „Morning⸗Poſt“ erfüllt, deren Pariſer Correſpondent ſich unter 
Anderem dahin ausſpricht: 


„Der Kaiſer Napoleon will keinen Krieg; aber i „ S 

trägt Bedenken, Preußen ſein ehrſüchtiges Werk DB ge en 
dies zur Schöpfung einer Militärmacht führen würde, die ftärker als Frank⸗ 
reich und daher für uns eine dauernde Bedrohung wäre. Kurz, was kann 
ich mehr ſagen, als Ihnen die Verſicherung geben, daß Frankreich bewaffnet 
bleiben und Preußen beobachten muß? Eine ſolche Politik iſt gefahrvoll, 
werden Sie jagen. Das gebe ich zu. Preußen hat die Mainlinie thats 
ächlich ſchon überſchritten. Wird's Napoleon leiden? Dies Problem, jagen 
iele, wird im Frühjahr gelöſt werden.“ 
Ruhiger ſieht der „Morning Herald“ die Sache an. Indem er nämlich 
der Meinung iſt, daß Preußen mit ſeiner Stellung an der Spitze don dreißig 
Millionen Deutſchen vollkommen zufrieden ſei und keine ſüddeutſchen Elemente 
in ſich aufnehmen wolle, glaubt er, daß derjenige, der in Paris auf einen 
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falſchen Schachzug Preußens rechne, lange vergebens warten werde und daß 


man ſonach hoffen dürfe, über den Herbft ruhig hinwegzukommen. 

Die jüngſten Nachrichten aus Spanien melden, daß der Gouverneur von 
Madrid am 14. d. die Ablieferung aller Waffen innerhalb dreier Tage be⸗ 
Diejenigen, welche dem Befehle nicht nachtommen, ſollen als 
Rebellen beftraft werden. Die Einberufung der verabſchiedeten Soldaten ift 
wieder aufgehoben. 

Aus Portugal meldet man, daß das Lager von Tanzos wieder in Stand 
geſetzt wird und daß Truppen angekommen ſind, um ſich dort niederzulaſſen. 
Der Kriegsminiſter Fontes hat das Lager beſucht, um es für die bevorſtehen⸗ 
den Mandbver zu organiſiren. — Auf den König von Portugal hat ein 
eigenthümliches Attentat ſtattgefunden; bei einem Gang durch die Straßen 
von Liſſabon ſprang ein Affe, der gerade feine Kunſtſtücke zeigte, auf ihn und 
hätte ihn beinahe erdroſſelt, ehe er abgewehrt werden konnte. 


Deut ſchlanu d. 
= Berlin, 16. Sept. [Die Fractions bildung] iſt noch 
immer nicht zum Abſchluß gelangt, allerlei Coalitionen ſind im Werden 
begriffen und die Zahl derjenigen namentlich neugewählten Mitglieder, 
welche ſich noch keiner Fraction angeſchloſſen haben, ungewöhnlich groß. 
In den nächſten Tagen wird eine Verſchmelzung der ehemaligen Alt⸗ 
liberalen mit den Freiconſervativen erfolgen und die fo entilandene 
Fraction (wie ſchon gemeldet) entweder den Namen „National⸗Conſer⸗ 
vative“, „Nationales oder rechtes Centrum“ annehmen. Die bisherigen 
Mitglieder der bundesſtaatlich⸗conſtitutionellen Fraction haben auch ein . 
neues Programm vereinbart und auf Grund deſſelben beabſichrigen fie 
eine neue Fractionsbildung zu vollziehen. — Die polniſchen Abgeord⸗ 
neten find bis jetzt ſehr ſpärlich erſchlenen und werden auch wohl, wie 
im erſten Reichstage, nur ſtets in kleinen, einander ablöjenden Gruppen 
den Berathungen beiwohnen. — Während der Abweſenbelt des Königs 
werden täglich zwei Courriere (nicht Feldjäger, ſondern Poſtbeamte), den 
Depeſchendienſt beforgend, von hier an Se. Majeftät abgefertigt. um 
26. d. Mis. reift das kronprinzliche Paar von hier nach Baden und 
äter nach England. 
N Kaſſe, 9. Sept. [Die Vilmaraner.] Die „Heſſ. M.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: So fehr es jeden Freund unferer dichterischen National Literalur 
freuen muß, daß Profeſſor A. Vilmar, welcher auf ee Ks un⸗ 
beſtreitbare Verdienſte errungen hat, neuerdings ſich wieder dieſem Fache 
zuwendet, fo muß es doch den Leſer ſchmerzlich berühren, wenn er in 
feinem neuerdings erſchienenen „Handbuchlein für Freunde des deutſchen 
Volksliedes“ Folgendes als innere Veranlaſſung der Veröffentlichung an⸗ 
führt: „Arnim 25 in der Zeit des tiefflen Elends und der tiefften Er⸗ 
„ Aruim dal i, deine Zeitfcrift heraus: „Tröſteinſamkeit 
niedrigung Deutſchlands | — wei „eine 
Zeitung für Einſiedler“, für Diejenigen m „welche dem Gram und 
Schmerz über das Vaterland, auf Augenblicke ſich mit der Poeſie in die 
Rilfte Einsamkeit zurächzlehend, entgehen wollten. Das entſezliche un⸗ 
glück meines angeitammten Fürſten und meines Vaterlandes ließ mich 


äftigung greifen, in welcher ich de 4 
nach einer Bejäftigung g n, Gottes SAN n Zorn über den um 
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Localnotizen beantragt hatte, welche nach der Behauptung des Gouber⸗ 
nements nur durch einen Militärbeamten, alſo mittelſt Verletzung 
des Dienfigeheimnifjed zur Kenntniß des Frings gelangt fein konnten. 
Frings hatte ſich geweigert, die Perſonen zu nennen, von welchen er 
die betreffenden Mittheilungen erhalten, im Uebrigen aber eidlich erklärt, 
daß ſie nicht durch eine Verletzung des Dienſtgeheimniſſes zu ſeiner 
Kenntniß gekommen ſeien, womit die Unterſuchung ebenſo obfectlos 
werde, wie ſie bis dahin ſubſectlos geweſen ſei. Der Unterſuchungs⸗ 
richter lehnte hiernach jede Zwangsverfügung gegen Frings ab und die 
Staatsanwaltſchaft appellirte an die Anklagekammer des hieſigen groß⸗ 
herzogl. Obergerichtes. Letztere wies den Appell ab, indem fie mit dem 
Unterſuchungsrichter annahm, daß Frings nicht verpflichtet ſei, mehr zu 
deponiren, als geſchehen. Ob hiernach die Angelegenheit noch dem 
Caſſationshofe zur Entſcheidung vorgelegt werden wird, bleibt abzuwarten. 
(Frkf. Ztg. 

Frankfurt, 14. Septbr. [Der National perein.] Herr u 
erklärt in feinem Organ, der „Maln⸗Ztg.“, die Nachricht, daß der 
Nationalverein aufgelöft und in einen „national-liberalen!“ Verein um: 
gewandelt werden ſoll, könne nur auf bloßen Vermuthungen beruhen. 
Das einzige Organ des Nationalvereins, welches deſſen Auflöſung und 
feine Umwandlung in einen national⸗liberalen beſchließen konne, ſei die 
Generalberſammlung. Dieſe finde aber erſt im Herbie k. J. ſtatt. 
Inzwiſchen könne aber mit aller Beſtimmtheit verſichert werden, daß die 
ſonſtigen Organe des Vereins — der Ausſchuß und der geſchäftsleitende 
Borland des Nationalvereins — eben fo wenig irgend welche Beſchlüſſe 
gefaßt hätten, welche auf Auflöfung oder eine Umwandlung in dem oben 
angedeuteten Sinne hinzielten ıc, (H. N.) 

Deſterrei ch. 

„„ Wien, 16. Sept. [Baron Beuſt's Reife. — Zur Con: 
corbatsfrage. — Aus Ungarn.] Die Reife, welche der Reichs⸗ 
kanzler gegenwärtig nach Böhmen macht, um ſich dort feinen Wählern, 
der Reichenberger Handels⸗ und Gewerbekammer, vorzuftellen, wird von 
ihm zugleich benutzt, um mit der öffentlichen Meinung und insbeſondere 
mit den Deutſch⸗Liberalen jetzt, unmittelbar vor dem Zuſammentritte 
des Reichsrathes, die halbverlorene Fühlung moͤglichſt wieder zu gewin⸗ 
nen. Die erſte politiſche Anſprache, die Herr v. Beuſt aus dieſem An⸗ 
laſſe geſtern in Brünn bielt, hat im Ganzen durch die Verſicherung, 
daß er den Frieden als geſichert betrachte, ſowie durch den Zug beſchei⸗ 
dener und doch zuverſichtlicher Bonhommie, der durch die ganze Rede 
geht, einen entſchieden guten Eindruck gemacht. Verblüfft hat es freilich 
einigermaßen, daß Se. Excellenz den Ausgleich mit Ungarn ſchon als 
ausgemachte Sache hinſtellte, da hier in Abgeordnetenkreiſen noch immer 
wenig Ausſicht auf Annahme der von den beiden Finanzminiſtern verein⸗ 
barten Propoſitionen herrſcht. Indeſſen Baron Beuſt verläßt ſich wohl 
nicht mit Unrecht darauf, daß — wie er ſelber ſich ausdrückte — „die 
Gewißheit, die Unſicherheit des Gewinnes, die uns Alle beunruhigt, von 
uns genommen zu ſehen“, im entſcheidenden Momente einen unwider⸗ 
ſtehlichen Druck zu Gunſten eines jeden, wie immer gearteten Aus⸗ 
gleiches üben werde. Mehr werden wir wahrſcheinlich übermorgen er⸗ 
fahren, da ed bekannt if, daß die Reichenberger Handelskammer dem 
Reichskanzler ein Bankett geben wird, auf welchem der Großinduſtrielle 
Liebieg einen Toaſt auf den Miniſter ausbringen und dieſer in kurzen 
Zügen als Gegenrede ſein politiſches Programm entrollen wird. Die 
Stelle ſeiner Brünner Rede aber, wo er ſagt, daß der nicht das Ziel 
aus dem Auge verliere, der den Berg nicht gerade an der ſteilſten 
Stelle emporklimme: ſoll fie ein Moifo fein, daß er nur erſt eine Poſi⸗ 
tion, wie ſie ihm blos der vollendete Ausgleich verſchaſſen kann, 
haben will, ehe er dem Concordat zu Leibe geht? oder enthält ſie 
eine Warnung an die Adreſſe Derer, welche fort und fort um die 
Aufhebung des Concordats „drängen“? Von offteiöſer Seite wird 
allerdings verſichert, daß das Miniſterium Andraſſy dem ungari: 
ſchen Landtage bei ſeiner Wiedereröffnung einen Geſetzentwurf wegen 
Einführung der Cioilehe vorlegen wird. Das konnte uns retten: denn 
darüber, daß in den Erblanden der clericale Druck wieder von Tage zu 
Tage mehr und mehr wächſt, iſt keine Täuſchung möglich. Dem Pro: 
teſtanten an der Spitze unſers Schulweſens, Profeſſor Bonitz, folgt 
Laube, der am Sonnabend von dem Burgtheater Abſchied nahm. 


Ebenſo ließen maßgebende Stimmen wohlgemeinte Warnungen an die 


hieſigen Blatter ergehen: der Wind habe umgeſchlagen, man möge ſich 
vorſehen. Tiroler endlich, welche bei Sr. Majeflät eine Audienz hatten, 
erzählen voll Freuden, der Kaiſer habe das Land auffordern laſſen, in 
feiner bisherigen Haltung zu beharren und ſich mit dem Bewuß tſein 
des Allerhoͤchſten Wohlgefallens für die Schmähungen von anderer 
Seite zu entſchädigen. Das Abgeordneten haus ißt übrigens Baron 
Beuſt aus der Hand und nimmt ſchon im Ausſchuſſe an Mühlfelds 
neuem Ehegeſetz-Entwurfe alle jene Aenderungen, welche die Regierung 
unetläßlich findet, gehorſamſt vor. Auch in Ungarn findet die Regierung 
es unerläßlich, ſich noch vor dem Zuſammentritte des Landtages mit 


8 A Pariſer Briefe. II. 
Die Ausrufer. — Der Gargon. — Markthalle und Weinhalle. — 
In der Ausſtellung. — Cafe chantant. 

Ob ſoviel vom deutſchen Michel in uns ſteckt, daß wir nie ohne 
etwas Schläfrigkeit vegetiren, oder ob wirklich andere Urſachen — das 
Klima, die Aufregung, weite Fußwege ꝛc. uns beeinfluſſen, kurz und 
gut, Abends ſteckt es uns, wie man zu ſagen pflegt, in den Gliedern, 
wir ſind abgeſpannt, müde, recht herzlich müde und ſchlafen wunderbar 
ſchön. Aber das ewig regſame Paris, das ſchon eher auffteht, als es 
schlafen gebt, läßt uns nicht ſchlafen; — wenn wir wirklich das Wagen: 


geraſſel überhören, die hellen, hohen, tiefen, weinerlichen, brüllenden 


Stimmen der verſchiedenen Ausrufer konnen ſelbſt unſere doch ſchon 
etwas großſtädtiſche Ohren nicht ignoriren. Alle dieſe ambulanten Ge⸗ 
ſchäftsleute, Milchverkäufer, Gemüſegärtner, Bilder und Kleiderhändler 


haben monolone Melodien; das gedehnte un juif! Qui vend? un 
juif! der äußerſt zahlreichen in alten Sachen machenden Jünger Israels 


wird durch die kräftigen Laute: des ecreyises (Meine Krebſe), on vend 


ei des derevises! unterbrochen. Wir ſtehen endlich ärgerlich auf und 


ſchellen dem Gar gon; der gargon comme ıl faut iſt eine Original- 
75 er ſpringt wie ein Eichkätzchen; er lauſcht uns jeden Wunſch ab; 
er plaudert und frägt nach allem Moͤglichen; feine Hand iſt flets offen 
wie der Mund. Auch der Gargon der Reſtaurationen iſt ein dienſt⸗ 
fertiger Geſell; einige Sous über den Etat des üblichen 10 Centimes 
tragenden Trinkgeldes machen ihn raſch zu deinem Goͤnner; er iſt 
auch im Stande, den ſparſamen deutſchen Fremden, der ihm nur 
Sou zuwendet, mit malitiös⸗mitleidiger Miene zu fragen: non 
us, monsieur?, und zwar fo laut, daß der Pfennigfuchſer zum 
euſtand der öffentlichen Aufmerkſamkeit wird. — 
3 entwickelt ſich am Morgen in eee 
Aboleon J. fagte: ſie müſſen der Louvre des Volkes werden. 
Riefenbafte ge Gebäude auf weißen Quadern ruhend, aus Gußeiſen 
und G are N ‚mit einem Zinkdach verſehen, enthalten Alles, was 
e Ale a, sag Wee N Man gebt gleichſam durch 5 
0 m Reymond. s 
Gm & und der. Suppe mond. Da fehlt nichts, vom Tafe 
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gouvernement gegen den Redacteur Frings Zeugenzwang wegen einiger den Gegnern auseinanderzuſetzen. 


2884 
Sie hat das in einer Reihe von 
Erläſſen gethan, denen man das Verdienſt der Actuellität nicht ab⸗ 
ſprechen kann; die aber beweiſen, wie tief die Oppofttion ſich ſchon 
eingeniftet hat. Lonyay bedroht abermals die renitenten Steuerpflichti⸗ 
gen mit den „ſtrengſten!“ Maßregeln; Horvath kanzelt das Heveſer 
Comitat herunter, weil es die richterlichen Urtbeile in Sachen der 
Koſſuth'ſchen Pamphlete nicht reſpectirt; Baron Wenckheim erklärt un⸗ 
nachſichtlich alle Theilnehmer an Verſammlungen der Honvedvereine, 
ſowie alle Unterzeichner künftiger Vertrauensadreſſen an Koſſuth den 
Gerichten zur geſetzlichen Ahndung zu überweiſen. 

Ofen, 16. Sept. [Strenge Maßregeln in Ungarn.] Das 
ungariſche Minifterium hat ſich veranlaßt gefunden, gegen Ausſchreitun⸗ 
gen der extremen Parteien in Ungarn einzuſchreiten. „Budap. Közl.“ 
veröffentlicht folgenden Erlaß des königlich ungariſchen Miniſters des 
Innern an fämmiliche Jurisdictionen, enthaltend das Verbot der Ab: 
haltung einer Honvedverſammlung in Arad: 

„Die Regierung wurde davon verſtändigt, daß am 6. October d. J. in 
Arad eine ſogenannte Landeshonvedverſammlung abgehalten werden ſoll. Die 
Regierung kennt zwar nicht den Zweck dieſer Verſammlung, nachdem der 
Verein, der dieſes beſchloſſen hat, weder die Anzeige davon machte, noch auch 
die Statuten, aus welchen die Aufgabe des Vereins zu erſehen geweſen wäre, 
hierher einſendete; aber was immer der Zweck dieſer Verſammlung ſein mag, 
ſo verleihen derſelben ſchon an ſich der Ort und die Zeit den Anſtrich einer 


ſolchen Demon ſtration, die alte Wunden wieder aufreißen, das gegenfeitige 


Vertrauen ſchwankend machen und leicht zu Gegendemonſtrationen Anlaß 
geben könnte. Obgleich die Regierung überzeugt iſt, daß jeder nüchterne Pa⸗ 
triot, einſehend die Wichtigkeit deſſen, daß man forgfältig Alles vermeiden 
müſſe, was die Ruhe der Gemüther, das Vertrauen zwiſchen dem 75 
und der Nation auf's Spiel fegen könnte, ſich von jeder zweideutigen Demon⸗ 
ſtration fernhalten wird, ſo kann die Regierung — da es auch ſolche gehen 


kann, die die Tragweite dieſes Schrittes nicht ermeſſen — es nicht unterlaſſen 


zu erklären, daß ſie die Abhaltung der obenerwähnten Arader 
Verſammlung nicht geſtatten kann. 


„Ich fordere daher die Comitats⸗(Stadt⸗) Behörde auf, daß fie das Ver⸗ wohl 


bot der Abhaltung dieſer Verſammlung ſofort zur allgemeinen Kenntniß 
bringe, mit dem Hinzufügen, daß der Bürgermeiſter der Stadt Arad gleich⸗ 
zeitig unter ſtrengſter Verantwortung angewieſen ift, die Abhaltung dieſer 
ungeſetzlichen Verſammlung mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
verhindern, gleichwie die Ueberſchreiter dieſes Verbotes den ſtrafenden Händen 
der Gerechtigkeit überliefert werden.“ 

Ein zweiter Erlaß des Miniſters des Innern an die Gongregationen 
von Peſt und Heves ordnet die Vernichtung des Beſchluſſes der Ge⸗ 
meinden Abony und Erlau behufs Votirung einer Vertrauens⸗ 


adreſſe an Koſſuth an. 

„Nachdem im Frühlinge dieſes Jahres nach Beendigung des Verfaſſungs⸗ 
ſtreites Se. Majeſtät mit der Krone des heiligen Stephan gekrönt ward, da 
offneten ſich gleichzeitig vie Thore des geliebten Vaterlandes allen Jenen, die 
vor den Stürmen der nunmehr abgelaufenen Zeit Schutz im Auslande ſuch⸗ 
ten, und dieſe Rückkehr war auch für Ludwig Koſſuth an keine anderen Be 
dingungen geknüpft, als an diejenigen, die für jeden Bürger des Vaterlandes 
beſtehen, und dies find: Treue gegen den gekrönten König und Gehorfam 
gegen die vaterländiſchen Geſetze. Se. Majeftät wünſchten, wenn ſchon nicht 
jede Wunde, die uns die Zeit geſchlagen, zu heilen iſt, ſo möge doch Jeder⸗ 
mann mit verſöhntem Herzen an das große Werk gehen, das in der Neu⸗ 
gehaltung unſeres Vaterlandes beſteht, und daß nichts vorhanden ſei, was das 
gegenſeitige Vertrauen ſtören könnte, das eine unumgängliche Bedingung zur 
glücklichen Geſtaltung der neuen Epoche bildet. Indem Koſſulh anſtatt Treue 
gegen den gekrönten König und Gehorſam gegen die Verfaſſung und das 
Geſetz zu üben — in feiner Erklärung an die Wähler von Waitzen den Ber 
ſtand der Dynaſtie als unvereinbar mit der Unabhängigkeit des Landes er⸗ 
klärte, 112 er das wichtigſte Grundgeſetz der Nation, die pragmatiſche Sanction, 
angegriffen; hat er ſich gegen den Willen der Nation, der ſich an dem Acte 
der Krönung kundgegeben, aufgelehnt, und ſich dadurch auf ein Terrain be⸗ 
geben, welches der 9. Geſetzartikel vom Jahre 1723 mit dem Verbrechen 
der Treuloſigkeit gegen das Vaterland ſtempelt. Mit um ſe größerer 

ber die 9 i zu 


Ueberraſ hat da g von 5 a 
Abony (Crlau) Kenniniß erla er vabon, daß jie 
auf das Gebiet der polstifhen Biscuifion dergeht, ihren geſezmäßigen Wir⸗ 


kungskreis überichritten hat, in ihrer an Kofjutb gerichteten Adreſſe — deſſen 
neulich vor die Oeffentlichkeit gebrachten politiſchen Principien mit einer bili- 
genden Demonſtration begrüßte, indem fie nicht erwogen, daß demjenigen 
Vertrauen votiren, der gegen das zwiſchen der Dynaſtie und dem Lande be: 
ftebende Band feine Stimme erhebt, ſo viel bedeutet, als deſſen Anſchauungen 
und Principien zu den ſeinigen machen und dadurch zum Mitſchuldigen an 
der Untreue gegen das Vaterland werden. Aber eben deshalb, weil die Re⸗ 
gierung überzeugt iſt, daß dieſer Irrthum kein Ausfluß von . 
ſondern aus einer mangelhaften Auffaſſung entſprungen iſt, jo enthält 
dieſelbe eines jeden ernſtern Einſchreitens gegen die, erwähnte Gemeinde und 
beſchränkt ſich blos darauf, daß der betreffende Beſchluß vernichtet werde. 
„Indem ich daher die Comitats⸗Congregation hiermit quffordere, daß fie 
dieſem Erlaſſe der Regierung ſoſort Geltung verſchaffe, giebt die Regierung 
ugleich ihren feſten Entſchluß bekannt, alle Jene, die fernerbin einen ſolchen 
ntrag ſtellen oder unterſtützen, kraft des 9. Geſetzartikels dom Jahre 1723 
vor die Schranken des Gerichtes zu ſtellen.“ 
Brünn, 16. Sept. [Die Rede des Herrn v. Beuſt.] Der 
Reichskanzler Baron Beuſt, vom Statthalter Baron Poche, dem Bür- 
germeiſter Dr. Giskra und anderen Notabilitäten der Stadt empfan⸗ 


gen, antwortete auf die Anſprache des Vice⸗Bürgermeiſters und des f 


Handelskammer⸗Präſidenten in folgender Rede: 

„Empfangen Sie, meine Herren, meinen herzlichen Dank für die freund: 
liche Aufgabme, die Sie mir bereitet haben; zu jeder Zeit iſt für mich ein 
Beweis des öffentlichen Vertrauens von bobem Werthe; bier in Brünn dop⸗ 


dem pré sole, dem Fleiſch der Rinder aus der Normandie, lagert 


zahmes Geflügel aus Perigord und wildes aus dem Elſaß, die Puter 


aus Calvades und die fetten Gänſe aus Straßburg und Toulouſe. 
Neben herrlichen Blumen liegen Berge von goldigen Weintrauben und 
rieſenhaften Birnen, Aepfel und Apfelſinen aus Meſſina; hier umfängt 
uns der liebliche Duft der Ananas, dort der Erdgeruch der Taufe 
und Champignons. Spargel, junge Erbſen, Artiſchocken, Salate — 
die Gemüſe Algeriens liegen faſt prächtig decorativ geordnet 
neben den verſchiedenſſen pommes de terre, Rehe, Hirſche, Gem: 
ſen, ſelbſt Bären ſind vorhanden, Haſe, Kaninchen, Faſan und 
Rebhuhn harren der Liebhaber, ebenſo wie das Pferdefleiſch. 
Ja, was nur eßbar if, iſt da — „Meeraal gut für das 
Volk, Seezungen gut für die Bourgeois, Seeſchollen gut für die Her⸗ 
zoginnen. Roſacrevetten gut für die kleinen Damen, Heringe gut für 
die Bettler — ſagt der muntere Chroniſt Alfred Delvau. Mit den 
ſchmuzigen Baracken ſcheinen aber auch die Damen der Halle verſchwun⸗ 


pelt, wo es unter den Aufpicien eines von mir bochgeehrten Mannes geſchieht⸗ 
mit dem ich jetzt ſeit längerer Zeit in den freundſchaftlichſten Beziehungen zu 
ſtehen jo glücklich bin. bhaftes Bravo.) Vertrauen iſt mir jetzt dop⸗ 
pelt werthvoll, wo der Weg, den ich wandle, bie und da wohl enger und 
müßbſamer wird, wie das wohl nicht anders fein konnte. In ſolchen Augen⸗ 
blicken iſt das öffentliche Vertrauen ein doppelt werthvolles Unterpfand des 
Gelingens. Ich bin mir eingedenk der Pflichten, welche dieſes Vertrauen mir 
auferlegt, ich hoffe Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. (Anbaltender Beifall.) 
Ich rechne darauf, daß diejenigen, welche mir ihr freundliches Vertrauen 
ſchenken, gerecht und billig gegen den fein werden, deſſen Weg heute Ihre 
guten Würſche begleiten. (Rufe: Gewiß, ja wobl) Ich hoffe, Sie werden 
nicht vergeſſen, daß derjenige, der einen ſteilen Pfad binauſſchreitet, don Zeit 
zu Zeit Athem ſchöpfen muß, damit er nicht erliege (Bravo, Bravol), und 
daß der nicht fein Biel außer Auge verliert und nicht don demſelben abweicht, 
der nicht die abſchüſſigſte Stelle wäblt, um den Berg dinaufzukommen. 

Meine Herren, ob ich Ihr Vertrauen einmal gründlich rechtfertigen werde, 
das weiß ich nicht; aber deſſen können Sie verſichert ſein, Sie ſchenken Ihr 
Vertrauen einem Manne, der den redlichen Willen hat, es zu verdienen. 
(Stürmiſcher Beifall und Hochrufe.) f 

Meine Herren, ich bin doppelt geehrt durch die Anſprache des Herrn Han⸗ 
delskammerpräſidenten; die Intereſſen der Handelskammern werde ich mir 
kei? gegenwärtig halten, und ich bin gladlich, auf die an mich geſtellten Fra⸗ 
gen einige berubigende Worte ſagen zu können. Ich betrachte die Au⸗gleichs⸗ 
verhandlungen einem gedeihlichen und glücklichen Ende A und ver⸗ 
traue ſeſt darauf, daß wir in kürzeſter Zeit dasjenige verloren haben werden, 
was uns Alle beunrwsigt, nämlich die Unficherbeit des Gewinnes. Auch ſonſt 
find die Verhältniſſe ſo geſtaltet, daß ich für meinen Theil an der Erhaltung 
des Friedens nicht zweifle, ein Beweis hierfür ſei Ihnen auch der Umftand, 
daß die handelspolltiſchen Beziehungen mit Preußen wieder aufgenommen 
werden, und ich glaude, daß auch in dieſer Richtung Ihren Intereſſen Genüge 
geſchehen wird. 7 1 

Ich bedauere aufrichtig, daß beute der Schnellzug mich jo bald von Brünn 
wegführt, ohne Zeit zu haben, hier zu verweilen; hier, wo jo wichtige Facto⸗ 
ren unſeres Budgets gegeben find; hier, wo ſo wichtige geſchaſtliche Zweige 
unferer Induſtrie jo glänzend vertreten find. Ich hoffe, in nicht ferner Zelt 
Ihnen einen längeren Beſuch machen zu können. Bis dahin, bitte ich, erhal⸗ 
ten Sie mir Ihr Vertrauen, und hiermit rufe ich Ihnen ein herzliches Lebe⸗ 


ohl zu. 
Dieſer Anſprache folgte ein ſtürmiſcher, Minuten langer Beifall. 


Schweiz. 
Genf, 12. September. [Ueber die beiden letzten Sitzungen 
des Friedenscongreſſes] entnehmen wir dem Berner „Bund“ fol⸗ 
gende Berichte. Der Correſpondent dieſes Blattes ſchreibt vom 11.: 


Die Schweizer find gar nicht mehr im Leitungscomite vertreten, da auch 
Roget beute ſeine Entlaſſung gegeben mit der Bemerkung, daß er nach Fazy's 
und Weſſel's Rücktritt ſich für zu gering balte, allein die Schweiz zu ver⸗ 
treten, und dann weil neben vielen 3 ebenſo viel geſprochen werde, 
was nur zur Aufhetzung ſtatt zur Beruhigung der Gemütber diene. Die 
Schweizer haben heute Abend Volksverſammlung. 

Die Sitzung wurde erſt gegen 23 Uhr eröffnet. Ein Mitglied der Re⸗ 
formliga in England erklärte, Dank den Erfolgen ihrer Bewegung ſeien 
ſie vazu gelangt, daß ſie künftighin den Candidaten zur Parlamentswahl als 
Beſtandtheil ihres Programms auferlegen können, gegen ſtehende Heere und 
für ein internationales Schiedsgericht zu ſtimmen. — Ein anderer Engländer 
wies nach, was die öffentliche Meinung in England ſeit 50 Jahren durchge⸗ 


Congreßmitglied folle in feine Heimath zurückkehren und dort Sectionen er⸗ 


richten. 

Carl Vogt lieſt in beiden Sprachen 10 Artikel gegen den Krieg vor, 
welche Fannv Lewald eiuſchickte. Es wird eine pikante Parallele zwiſchon 
der Prügelei zweier Menſchen auf der Straße und der Prügelei im Großen 
gezogen ungefähr in folgender Art: Wenn ſich zwei Menſchen auf der Straße 
wegen Meinungsverſchiedenheit mit Fauſtſchlagen und Stockprügeln tractiren, 
fo. halten wir das für unwürdig. Iſt aber etwas unwürdig, wenn es zwei 
ee dus, 7 a 4 auch . wenn es 10, 20, 100, 1000, 100 

enſchen tbun, lächerlich, wenn ntereſſe eines Dri i fer 
8 den, welcher aus einer eee u Her he bor⸗ 
gebt; wenn Einer, der ſich auf der Straße balgt, Gen zum Zeugen jener 
zache und zum Helfer anrufen mallter e . enſchen für 
einen Gottesläſterer halten. Es ſei ebento unwürdig und gottesläſterlich, den 
unendlichen Gott durch die größere Zahl der Kämpfer beeinfluſſen zu laſſen 
und einen Schlachtengott zu nennen, als es lächerlich wäre, don inem Gott 
der Prügelei zu reden. Diele ſchlagenden Säge finden immenſen Beifall. 

Ein Deputirter der phyſikaliſchen und ſtatiſtiſchen Geſellſchaft in Neapel: 
Freiheit gehe über Einheit. Die politiſche Freiheit gebe Hand i Hand mit 
der religid en und dkonomiſchen. Der Föderalismus muüſſe von Gemeinde zu 
Gemeinde, Provinz zu Provinz, Nation zu Nation, ſich ausdehnen, jedes an⸗ 
dere Syſtem ſei Negation der drei Freiheiten. Eine Hauptgefahr für vie Frei⸗ 
beit Italiens und der ganzen Welt ſei das Papſuhum. (Stürmiſcher Beifall, 
Widerſpruch.) Meine Dankbarkeit gegen Euch verkangt, daß ich die Wabrbeit 
ſage: Die Revolution in Italien ruft: Nieder mit dem Papſtthnm! (Fazy 
erhebt ſich wüthend von feinem Sitze: Reſpectiren Sie die religidſe Freiheit! 
— Fucchterlicher Tumult. Ruf: Ha, ba, man muß feine Freunde ſchonen.) 

räſident: Ich rechnete auf die Würde und Achtung der Verſammlung. 
Gewiſſensfreiheit und Achtung der Gewiſſen ſei unſere Deviſe. 

Es werden darauf die folgenden dem Congreß zur Annabme vargelegten 
Reſolutionen verleſen: E j 

„In Anbetracht, daß die Regierungen der großen europäiſchen Staaten 
fi) unfähig gezeigt haben, den Frieden zu wahren und die regelmäßige Ent⸗ 
wickelung aller ſittlichen und materiellen Krafte der modernen Geſellſchaft zu 


ern; — 
„In Erwägung, daß die Eriftenz und das Anwachſen der ſtehenden Heere, 
die den Fi im latenten Zuſtande erhalten, mit der Freiheit und dem Wohl⸗ 
ſtande aller Klaſſen der Geſellſchaft, beſonders der Arbeiterklaſſe, unverträglich 


find; — 


— 2 — — —— H— — nn nenn hr — 

die Kornmagazine, die Juliſäule, die Gräber der Baſtlle, daz Pantheon 
Die Weinlager bilden eine kleine Stadt mit ihren Straßen, 
hier kreuzen fi) die rues de bampagne, de Languedoc, de Bor- 
deaux et de Bourgogne, bunderte von Meinen Häufern dienen als 
Comptoirs, Aufenthalt für Comiſſtonäre und Beamte, oft auch als 
epikurälſche Salons, in welchen der goldige Trank der ſonnigen Reben⸗ 
hägel von erprobten Zungen tarirt wird, 

Einer der kleinen ſchnellſegelnden Dampfer bringt uns auf der mit 
Waſch⸗ und Badeanstalten, écoles de, nation bedeckten Seine var 
und billig nach der usſtellung. Wir treten durch das Hauptthor ein; 
vor uns breitet ſich ein blau⸗roth⸗weißes Fahnenmeer aus. Quer durch 
die franzöſiſche Anstellung gelangen wir nach dem reizenden Genftal- 
garten, dann an dem kleinen Tempel des Materiellen, der eine Samm⸗ 
lung der gegenwärtig giltigen Münzen und Banknoten, Maße und Ge⸗ 
wichte aller Länder enthält, vorbei nach der rue de Prusse et des 
etats d’Allemagne du Nord. Das Bureau der deutſchen In⸗ 


den zu ſein. Sie ſitzen wohl noch da. Scipio konnte nicht ſtolzer auf genieure, unter der Leitung eines tüchtigen Breslauer Fachmannes, 


den Trümmern Karthago's ſitzen, als fie auf den Trümmern des alten 


at ſeine beſtheidene Wohnſlätte in einem Eiſenbahn⸗Packcagen aufge: 


Paris — meint Rodenberg, aber ſie ſind nicht mehr die alten. Sie ſchlagen, hervorgegangen aus der renommirten Fabrik von J. C. Ti: 
leſen das „Petit⸗Journal“ und haben die Hälfte von ihrem ehemaligen ders sen. in Görlitz, der auch mehrere hoͤchſt elegante Perſonenwagen 


Witz und ihre Munterkeit beinahe ganz verloren. Sie find vielleicht 
noch immer nicht hoͤflich, aber man muß ſie ſehr reizen, damit fie grob 
werden. Die marmornen Tiſche haben ſie indolent gemacht, das heiße 
Blut iſt verſchwunden, welches ſich ſo oft empört gegen die Reichen und 


ausgeſtellt hat. Tauſende von Fremden haben das Bureau ſchon be⸗ 
ſucht und ſtets freundlich Auskunft über alle möglichen Dinge erhalten. 
„v. Ruffer in Breslau hat einen eiſernen Kohlenwagen für die 


G. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn, C. Schmidt u. Comp. in Breslau einen 


Vornehmen, und feinen hoͤchſten Triumph gefeiert hat in dem rasenden ſolchen von ſechszig Tonnen Inhalt für eine ruſſiſche Bahn ausge: 


Mänadenzug von 1789, welcher die Schloßthore von Verſailles 
ſprengte, die königliche Familie beſchimpfte, die franzöͤſiſche Revolution 
inaugurirte. 


ſtellt. Durch die praktiſche Tüchtigkeit haben dieſe Wagen im Koblen- 
verkehr bald die hölzernen verdrängt; an den ausgeſtellten Wagen 
iſt jene Sauberkett der Ausführung mit der Solidität der Con⸗ 


Am anderen Ufer der Seine ift die Weinhalle, fie liegt in einer ſtruction vereint, welche den Fabrikaten jener Induſtriellen weit über die 


reizenden Gegend, die Balzac zu den Worten binreißt: Es iſt die 


Grenzen der Provinz hinaus einen wohlverdienten Ruf geſchaffen haben. 


Landschaft, if die Vorſtadt, es iſt die große Chauſſee, es iſt die Maſeſtaͤt][ In der Nähe dieſer Wagen befinden ſich eine Menge eleganter Eiſen⸗ 


des Nichte, aber es iſt doch einer der prächtigſten Orte von Paris, 
denn der Blick von dort iſt überwältigend. Es iſt ein röͤmiſcher Glanz 


bahnwagen und Locomotiven, beſonders prächtig von Borſig in Berlin. 
Die Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hat 


ohne Zuſchauer. Die Brücke von Aufterlig, die Seine in ihrer vollen] für die trefflichen Modelle in / Größe von einem Waſſerkrahn, einer 


angefangen bis zum Käſe und! Deſſert. Neben! Breite, Notre⸗Dame, der Jardin des Plantes, die Inſel Saint Louis, Bremſe und einem Kohlenwagen eine ehrende Erwähnung geerntet; 


7 dur PET 


ſetzt habe: Abſchaffung der Sclaverei, freier Austauſch, Stimmrecht ꝛc. Jedes 
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r d a HE Se n e n : ' Br 
, Peſchließt der Congreß, da er wünscht, den Frieden auf der Demokratie der Berfarimung: Unfere Päter ſcheuten ſch nicht, Gott vor der Schlacht Ka be vie 


Berfrniffe der modernen Befelihaft zu befriedigen, aber man 
und Feet zu gründen; | anzurufen. Ich rufe euch zu: Gott möge uns helfen. chen n dar ezeichnet. Die Franzoſen ſollen zuerſt S der 
8 riedensliga gegründet werden, eine wahrhaft kosmopolitiſche Ein Pariſer Student verlieſt ein Manu ſcript, worin er den ſittliche gerkla 1 4 5 ale, der Ad 


ö ichen 2 eſeitigen, die Vorrechte der Staats ban vo- 
Seeg n enk hi ſreben, daß fal ba unter re ergreifend ſchildert. Die ſociale Oekonomie 7 5 "em 8 7 N 58 8 1 125 1 8 ir 0 

raten eines i iefer Liga, dahin zu ſtreben, daß] ſoll von den Bribiligirten ſelbſt ausgehen. $ 186 kleine politiſche Vortheile. Wir © en uns unter 
«8 an wahre lee ber Regierung, der Voll. Ein Fk des „Avenir 2 al“ in Paris: Die Specufation ſei ſolchen Umftänden zurüdziehen und uns dom Congreß losſagen.! Ich ſchlage 
zieherin bes 5 emeinen Willens, aufkläre, ſowie über die Mittel, die Unwiſſen⸗] Mitſchuldige der Kriegs wuth des Despotismus. Et wolle Freiheit für das] bor, ven Congreß auf drei Monate zu bertagen; man wird bis dahin über 
eit zu til Ai 2 0 die Vorurtheile, welche die verſchiedenen Urſachen des Krie⸗] Capital wie für die Arbeit. Allein es ſei Pflicht, das Capital abzulenken] die Mittel 70 die 8 zuchtbarer zu machen. (Lebhafter Beifall.) 
ge erhalte » Je von der Theilnahme an den Staatsanleihen, die im Schlunde des Kriegs-“ Weſſel (ſilemiſcher Jubel): Ein Wort des Friedens. a iſt ein Allee 

en Talent; allein er 3 
olle. " 


j 
ungen babin zu arbeiten, daß das System | ungeheuers verſchwinden und die künftigen Generationen auf Jabrhunderte | mein bekannter Marin don hohem Betrſtand und großem 
der Nationalmilizen an das der Lebenden Heere geſetzt werde; Tas zum voraus belaſten. Der ſociale Krieg ſei vor der PR Wenn die ein Mann, der Politik N din nur ein Mann aus dem ® Ue. w 
„In allen Ländern die Lage der arbeitenden —— verkümmerten Klaſſen] Volkswuth einmal losgelaſſen ſei, ſo könne ſie nichts mehr aufhalten. Die Euch Alles ſagen rad auf dem Herzen babe. Die Genfer Politik hat 
auf die Tagesordnung zu jegen, pamit ber zudividuelle und allgemeine Wohl-] Capitalien ſollen auf Acherbau. Induſtrie und Bildung verwendet werden. nichts mit dem Frieden wardhe b au cchaifen.. Dieſe Tumulte n an gar 
i i i 8 Dupasquier aus Neufchatel: Meine Verwirrung wächſt von Stunde zu böſe Tage, an bellagenswerthe k stuehnbeiten,, Es wurden allerdings heftige, 
erner, daß ein ae een Gmür Comite eingefeßt | Stunde. Bin ich in einem Friedens⸗ oder einem Keiehscongreß? Auf maßloſe Reden gehalten, an „mühe | 
fation 120 —.— Sit leitenden Comite 's Aderlaſſen bleibt.“ zehn Kriegserklarungen eine Friedensmanifeſtation. Man bat der Reihe nach Atmofphäre der gehe leben. . wir dieſen Männern denn fie find 
Carl Grün 7 En 100 if 18 e die er als das non] Alles angegriffen, dor Allem Gott, der uns hört. (Beifall. Nein, nein! eächtete, Verbaunte darunter aus allen Nationen. Sie 
ossumus der Metzeleien betrachtet: 2 ofortige educirung und progreſ⸗ Ja, ja!) Ibr kebrt der Freiheit den Rücken und geht dem Gegentheil ent: 
ive Aufhebung der ſtehenden Heere. 2) Gegenſeitiger un ech 3) Deren⸗ gegen. Die Balls 333 5 1 S e ah nicht 5 7 
r. as Kanonenfutter räregative, ſie legt au ichten auf. Erſte Bedingung i tung 
feien durch Milizen zu — * en: A Vertbeidigungskrieg ; 17115 2 Gabel Anderer. Nun führt. * l Merico an. die kleinen 
werde, ſo müſſe dieſer in Ermange pi ee ae aufhören, das Kriegs⸗] Republiken Amerikas, pie Vereinigten Staaten Nordamerika s. Nordamerika 
budget würde um % vermindert. — . t ſolle nicht mehr ein in den] hat den Krieg nur aus Husch fick ge geist geführt. Es hat vorher nie daran 
Schooß des Geiſtesledens geworſenes Almoſen fein. Er ſehne ſich nach einem gedacht, die Sclaverei abzuschaffen. Pit welchem Recht eiklärte es dem Stk 
Garibaldi des öffentlichen Unterrichtes; jo werde erſt das allgemeine Stimm: den den Krieg! (Stürmiſcher Widerſpruch.) Redner bricht ab und reſumirt: 
Die Freiheit iſt nicht die Pangcee; in den freieſten Ländern kann die Freiheit 
unterdrückt werden, wenn man ihre Pflichten verkennt. uf 
Ein Amerikaner aus dem ſpaniſchen Südamerika ſtürzt in größter Auf⸗ 
regung auf die Rednerbühne und legt einen glübenden Proteſt gegen die Worte 
des Redners ein. Niemand kennt mich hier, allein ich weiß, ich bin wie mit⸗ 
ten in meiner Familie. Nordamerika wollte die Sclaverei N In 
Südamerika halten wir feſt an den Principien der franzöſiſchen Revolution. 
Die Republik ſchwimmt wieder kräftig guf den Blutſtrömen. Wir boſfen die 
Nie 75 8. Mg wird leidenſchaftlich beklatſcht und von den Comite⸗ D 
Mitgliedern faſt er . l 
Die Sitzung wird aufgehoben. — Man ſtirilt ſich nachher dor der Tribüne 
voch lange bexum. Die Deutſchen redigirten heute Abend einen Antrag, in 
welchem ſie Schluß der Debatten und Abstimmung dringend verlangen, da 
fie nicht nach Genf gekommen feien, um während der ganzen Dauer des Eon 


hörigen Schranken bleiben. Alle Proleſte 127 erlaubt; ein einziger nicht, der 
ö lüſſe ruhig ge 1 
ey . 5 fe 


jei nur möglich in den vereinigten Staaten Europas 

Ro get conſtatirt, daß die Beſchlüſſe ohne Vorwiſſen der Schweizer De 
putirten abgefaßt worden ſeien. R \ 

Barni erwider, die Idee des Pariſer Initiativ⸗Comite's fei zuerft im 
Juſtitut national genevois entwickelt worden, dem Comite, das das Programm 
entworfen, habe man die fast ausſchließlich ſchweizeriſche Zuſammenſetzung 
vorgeworfen. Die Beſchlüſſe ſchließen ſich in genauer Uebereinſtimmung an 
das Programm an. Er ſelbſt babe vorgeſchlagen, das Präſidium einem 
Schweizer zu übertragen. (Große Aufregung unter den Franzosen.) 

Ladendorf: Man ſuche das Gewiſſen der Völker; es ſei leicht zu fin: 
den; es ſei das böſe Gewiſſen, daß die That der Freiheit fehle. Bedingung 


die Mittel und Wege, die Prmeimlen zu nr Statt zu declamiren, 
laſſet uns über die Mittel abſtimmen; wo nicht, »fo Euch mi 
weiter folgen. Handeln wir amerikaniſch. Die Amerikaner beeinfluſſen die 


des Völkerfriedens ſei die Republik; Demokratie und Republik ſeien identiſch. greſſes nur Reden zu hören, Maſſen N urze Schlagwörter. Emancipation der Selaverei, das packt. 
Das Mittel ſei ſelbſtverſtändlich. 3 de, ver⸗ ber die vierte und letzte Si ichtet der Correſpondent des] Nun ja, Anſhebung der aa ben Heere, das iſt kurz und gut. ? 
aele man, vaß'die Öcbursflätie vep Befepen ver Lollwile Tec Die Thit| „Bunt Aria i Der Solub 0 b.nadı Bortranı der eingeschriebenen Nievnet) wurde ans 


und“: enommen. Das Genfer Publikum kennt dieſe Deutung des Wortes uß 
Mit unbebaglichem Gefühl ſende ich Ihnen dieſen lezten Bericht, der wenig gf i und i i vi sAhlejen 
übereinftimmt mit dem freudigen 64 0 welches mit befeelte und trug, als N 8 r * des en oder vielmehr das 9 * 

en e Folgen wir nicht dem Beiſpiele des Kaiſers, welcher 
Tante: „Lempire c'est, Ia paix, um fortwährend Krieg zu führen. nn 
alle Volker, wie das Programm ſagt, ſich nach dem Frieden ſehnen, ſo ber 
nutzet doch gerade dieſe Sehnſucht. 


Paepe, Delegirter der Arber ociationen 
nur kraft ſeines Wide cc ds Wolf 1 0 e ingt 
Tauſende Unteiſchriſten zum Ptogramm. Cr fit ‚mr fi 
gruppirter Reublien Es gebe auch dominirende Nepub Man müſſe 
die Monarchie, ber, Gar len en, Tante ee ee 
Krieges. Die Oeſelthchaft Tolle e N ur . e 
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und mit Aller Energie. Hierauf verlieſt Redner eine Reihe von Beſchlüſſen, 
bon denen nur zwei verſtändlich; . Selbjtbefreiung der Völker und Widerſtand 
gegen den ſelbſtmörderiſchen Sclavendienſt der ſtehenden Heere. 

„Schmahle aus Paris: Große Heere feien nur Reſultate großer Centra⸗ 
liſationen und⸗Militärmonarchlen. Bei den franzöſiſchen Demokraten herrſche 
keine Erbitterung gegen Deutſchland. Sie wollen auch ein großes, einiges 
Deutſchland, aber ein republikaniſches, föverirtes, kein centraliſirtes, despo⸗ 
üſches. Wir wollen ben Rhein nicht für uns, wir können ihn gar nicht 
brauchen, Wir laſſen ihn den Deutſchen. (Großer Beifall.) Wie Simon ſo 
ſchön geſagt babe, ollen bie beiven Völker neidlos an ihrer Freiheit arbeiten 
und ich über die Erfolge des anderen freuen und dieſelben mitgenießen. Er 
ſei auch für Harmonie der en. Einrichtungen. Das erſte Object 
einer Demokratie werde die ökonomiſche wage der Arbeiter fein, allein wenn 
dieſe verlangen, daß man ſich für fie intereſſire, jo ſollen fie ſich auch für uns 
intereſſiren. Wenn vie politiihe und die ökonomiſche Frage Hand in Haid f 
gehen, werde man die Centraliſationen und Militärmonarchien überwältigen 

konnen. 


müſſe vollzogen werden aus dem innerſten Herzen des deutschen e 0 


ich die erhebenden Momente noch einmal vor meinem Geiſte vorübergehen ließ, 
weiche den Einzug Garibaldi's auszeichneten. Ich werde verſuchen, jo ruh 
und objectiv als moglich zu fein, vor Allem aber gerecht. { 
Der Saal war anfangs ſchwach beſetzt, füllte ſich aber allmällg durch ver⸗ 
ſchiedene e Gruppen, welche den compacten Hintergrund der 
Verſammlung bildeten. 11 5 
Präſident Joliſſaint: Nur mit tiefer Bewegung eröffne ich dieſe vlerle, 
Sitzung. Ich erinnere Sie noch einmal an die in meiner Antrittsrede aus⸗ 


Beuſt (Deulſchland): Die en { 
) zn 5 a uf 00 betzichtet; 1. mi 
n 7 an an 90 120 i ‚u nice 
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Ein Vertreter der Demokraten in Bologna: Die Freiheit müſſe aus den und heute ſtraft man das Geſteige 9 tige Unterbrechung.) In N 11 i 5 
Statut beraus zur Wirklichkelt werden und es müſſe das ſelbſt au deres e Bern wurde ein Congreß für pace Per 25 Wiſenf N g dale Sede f , kann ich mich w = 
der Revolution geſchehen. Wir wollen eure Neutralität nicht compromi 77 viele der heute ausgeſprochenen Anſichten wurden ſchon damals ſaul. Bern die Mehrheit habe ſich den Antrag, ausgesprochen; dieſe Anſicht scheint 
Italien verlangt nicht die Intervention der Schweiß, es wird ſeine Bil t proteſtirte in der Stille, es reſpectirte aber die Redefreiheit. (Stürmiſcher von vielen @eniern get Por 5 fein, als der 5 Nur 
jelbit erfüllen. Wir wollen nur, daß die Delegirten ſich für unfere Beine | Beifall.) a in ebene 139 N ein für Ae ö 
civien ausſprechen. Die Religion it Sache des Gewiſſens; wir wollen] Die zahlreichen eingeſchriebenen Redner haben auf das Wort verzichtet zu a bleibende Veran 8 de nicht m "ju ber 
Gewiſſensfreiheit, keine Staatsreligion, die Quelle ſo vieler blutiger Gräuel.] Gunſten der Schweizer, welche die Anträge angreifen oder vertheidigen wollen. Ann 


Das Papftihum wendet ſich nicht blos an die Gemüther, es will die Völker 
regieren, indem es fie entzweit. Gedanke und Handlung gehören zufammelt, 
Um beſſer wirken zu können, möchten wir durch die Solivarität gejläckt wer⸗ 
eh ir wi 8 daß man uns verfolgen wird; der Schmerz ſtählt den 
e Weiiylen c topk ik Senger Dial) een, daß das ein Jerez kan mit feinem Sbeibatprontanm, mir einen. Riehen 
Es wird 9 d jebatte verlangt Juz cedet gegen Schluß.] gen die Monarchien, vie Böller, die Religion, und zwar in einem de 
Cs ſelen noch jebr viele Redner . Aas babe den Schw kuh, abſolute Religionsſreiheit hereſcht. Bie * Redner bewe ion, 
conſequent das Wort entzogen. (Stürmiſcher pruch) Es hr die Freiheit nicht gewöhnt find; die meiften ber n 
N e en des Landes, deſſen Gaſifreundf ——— das Wort d über die m 
nicht zu laſſen. 
Cartecet: Es iſt nicht Sitle in der Schweiz, die Debatten zu ſchließe 
ſo lange noch Redner eingeſchrieben ſind. 9 


Fazy: Eine gut geitellte Frage iſt halb geldſt. Ich ſagte ſchon anfangs, r. Es iſt kein Recurs gegen ſeine 
wir jollten uns nicht in Allgemeinheiten ſtürzen, wo Jeder mit excentriſchen d an der nas 
Anſichten kommt und die Discuflton ſtören kann. W 1 de z X a 


rückgewieſen. Der größte Theil der Fragen wurde glei 


f iſtes ebung der Sclaberei, der Leibeigenſch 
Clamageran: Alle Anſichten follen vertreten werden können; iſt no 35 900 der t 11055 1 55 Schweiz Die Idee einer Conſdera a nicht G feen 
eine da, die nicht kund wurde, jo ſolle fie zum Worte eonmen. uur Großen i ie e ber fie brauche ſich nicht fo troßig und wild zu ges es größlichen Thule 
Präſident: Schluß heißt, keine neuen Redner einzuſchreiben, die einge⸗ behrden. Er fel I Gterſchiedene er anner ſehr erftaunt. Die Principl heobe, und da der inn 
ſchr benen neden zu laſſen. Ich dachte, ein alter Staatsrath follte vas wiflen. der Revolution feien ſchon dorher in Amerika pioclamirt worden, bier hab 0 


Unter unbeſchreiblichem Tumult wird abgeſtimmt, aber Niemand we 
dernde da man die Stimme des Präſidenten dreimal hinter einander 

ertönt. 

Naguet aus Paris, Secretär des Initiativcomite's: Die Republik ſei 
Giumvberingung des Friedens, weil die der Gerechtigkeit. Schilderung des 
erſten Kaiſer reiches. Wir wollen nicht auseinandergehen, ohne den Namen 
Napoleons J. dieſes großen Uebelthäters, gebrandmarkt zu haben. (Tumult.) 

Ein deutscher Schweizer, Oberſtlieutenant Franz v. Erlach: Man folk 
2 Io beſorgt fein für die Neutralität der Schweiz, dieſes Machwerkes det 
Er rn und des Wiener Congreſſes. Die Republik müſſe überall gegrün⸗ 
neh eden, wenn nothwendig, mit Blut und Eiſen. Das ſei aber nicht 

9. Reduer beweiſt dies durch Alltli, den grauen Bund, allmälige Bil 


ein Bern zu conftituiren. i BE 
Es beſtiegen noch einige Genfer die Tribüne, um das Publitum zu ber 
ruhigen, das unter heftiger Aufregung den Saal verließ. Ich habe 
ſchon telegraphirt, "Kap ſich das biäherige f mit, aus eigener 
vollkommenheit die Befugniſſe des 1 ii iu bert 
nen Sitz in Bern aufleben, dokt ein Digan in franzöſiſcher und dei 
. zu gründen beſchloß und den nächſten Congreß nach Mannheim 
erlegte. 1 ? ind 


itte im Bunde mit d nelpation der Sclaven und Leiteigenen. D 
Jhunden 12 15 deutlb, 1201 dar Bewuktiein und das Gewiſſen ſchon wa 
gerufen ſeien. Aber beſiehe denn Diele 145 ung darin, daß man ſage: D 
mußt denken wie ich, und nicht wie Du fe 7 Ich wünſche von Herzen, d 
Italien feinen geiſtlichen Oberherrn 1948 Mi das iſt innere Politik, ab 
wie können die directen Angriffe auf DAS album anders als das Gewi 
derer verletzen, welche tatholiie bleiben — 5 Es brauche ja keiner ka 
liſch zu bleiben und das Joch fortzuttägen. Der üſffentlſche Unterricht könne 

ogliches thun, jenen in allen Ländern 


Italie u. 45 


f ; daher ſein En Län af 39 Nach 
dung der Schweizer Canson Polen mige e e Yıns) 4 aufklären; man ſolle Vorurtbeile der Racen babe kein Redner gesprochen Florenz. 12. Sept. [Zum Kirchengüterverkauf.] Wen 
. e keifvielofem Beifall bei Bene 15 Na Ur fr Fe hemmt ie e amd und e EAnverläfſigen Nachrichten aus den verſchledenen Provinzen geben lee 


ihten Kopf zu gehen; ſtatt Lippen den Wulſt eines Negers; Zähne w 
ein Haiſiſch; eine Frau, die neben mir ſaß, fagte: ein ſchöner brauner 
Kerl!“ Leichte Lieder und leichtere Melodien ertönen, dazwischen wird 
auch einmal getanzt oder ein Vaudeville aufgeführt. Entre i KR» 5 
dagegen kostet ein Glas Bier, un bock — ſagt der Franzoſe, 1 
Café, eine Limonade 2 Frantz. Die Luft ift unerträglich, da unge: 
heuer viel ſchlechte Cigarren geraucht werden, und, da das we 1. 
gefüllt iſt, iſt es auch ſehr heiß. Intereſſanter ſind die 1 
im Cafe Eldorado. Dort ſingt Thereſa In Mademoifele ald e — 8 
außerdem treten daſelbſt Tänzer, Tytoler, G 1 inte 0 25 
neſen Arr⸗Hee und Sam:Yuna auf. Der Beifall Bi WN N 
Munde, mit Händen und Füßen gezollt, ein wahrer S at uch vu 
die Luft, wenn ein Wiz gegen Stalien oder Eee ge Mieder 
im Ganzen aber ist viel Geſchrei und wenig Wolle. 
aan 


˖ r eb e ' ich; fpäter öffnet uns ein Baktſchi 

r ein Modell von drei Feldern der ſchiefen Brücke der Brasserie (Brauerei) de Munich; uns ein Baktſchiſt 
85 hräng: auageſtelt von der königl. Commiſſton für den (Trinkgeld) — Saal der Algen Common. Einige vornehme 
Wiesbade chleſiſchen Gebirgsbahn. Die durch den Bau der] Türken begrüßen uns franzöſiſch, ein Nubier Namens Achmed nähert fi 
bee ARNISEARE unteripürfig und überreicht eine Schale echten Mokka, während ein anderer 
Breslau, Kleinburgerſtraße 49, eine Filiale] Diner Tſchibuk oder Nargileh ee pe untergeſchlagenen Beinen 
abritate vertreten; von verſchiedenen Pumpen] nehmen wir auf dem Divan Plat UN 1 den edlen, äußetſt ſtarken 
nendumpe mit ecentricher Bewegung und] Trantz der Eſchibut mundet und 1 — alt das Narzileh, da auf dem 
und Badeeinrichtungen (Lavoirs, Douchen, Kopfe der Waſſerpfelfe glimmendes = elholz liegt, deſſen wenn auch 
elegante und praktiſche Sachen. — An woblriechende Verbrennungsprodrucke 5 Gaumen fremd find. Mi 
S. usſſellung reich, beſonders imponirt Ruß- rufen: Achmed, tale henne (komm ai — di wa (ja!) ertönt die 
„ Eabweren und Norwegen, aber auch die deutschen Fabrikanten einförmige Antwort, wir deuten auf die leere Taſſe, raſch füllt fie ve 
derftanden, die ledernen Sachen intereffant zu machen, manche Nubler, ein zweites Baktſchiſch e ihm ein freudiges tah — i 
ſaubere Collecti eſtrebungen. Aus Breslau bemerkten wir eine recht (ich danke). — Der Vicekönig von gypten iſt bekanntlich ſehr thätig 
Adler). — Felton lackirter Leder von Carl Schuppig (vormald J. F. für die Beſchickung der Ausſtellung geweſen, er ſelbſt hat außer feinen 
Rohſtoffen geg äußeren Gruppe — Erzeugniſſe der auf Gewinnung von] Pavillon eine Nachbildung des Tempels von Edfu, ein Wohnhaus wle 
ceutiſchen Erjeupnipe Aumann — gehören auch die chemiſchen und pharma⸗ in Gairo und ein Haus für eee des Suezeanals errichtet. 
marinfabrik, bei Gros dügliche Fabrikate der Hirſchberger Ultra⸗ In leßterem batten wir zufällig Gelegenheit, Herrn v. Leſſeps zu ſehen, 


Hawai ve. und begeben und zum Diner nach dem Cafe prussien si 


und amtlich feſt kalter | 
rigen ana? Zu 
He 


le 0 
iner 


8 4 ind Bartifuntabt A 1 
Mari oßalm llärte eini , am MmLIN Hari je a much Yufa 
ee: a ee Lukas 8 Pe 94 Hechte Anden tradeten ch mi großer Gast und 2 ihn, wihrend re am da 151 8 1 75 1 der At e 
] x 15 f iu: f pi : desk monsteur Lesseps! In der Nähe der Spur folge — ind kürze Jen d N 5 
rühmten Fabrikaſen (Seifenuch Wunder in Llegnitz iſt mit feinen ber] hinter ihm flüfterte; ah! 0e IN b ö bt feit, und irng es geraden Weges in den Hof eei⸗ 
dune Jan Senn be Voigt u. Haveland in Breslau der egyptiſchen Gebäude in auch das mexcaniſche Museum, vor welchem ene d eee 172 s A en er, DR DaB 


' üſte Maximilians ſſeht 

geſtellt. die neſſuchen chern Albumin ſehr ſchöner Qualität aus⸗ mit Trauerflor behangen die Dune Ma 3 
1 1 f f durch di | ei irres 
hütte bei Saarau, erolalkfikte 100 Produkte von Kulmiz in Marlen⸗ Wir verlaſſen die Austellung durch die Porte Rapp; ein wirres 


Kind abnehmen moſhen 
| 3 i dcp u dhe f ao ee 
peter, Thoterde, Eſſenvittiol, fe ef ce Soda, Glauberſalz, Sal | Secret tönt uns entgegen, fa pt man uns am Arm in einen 7 90 


= ie 
ſaͤure und Ven ft 


1 ſaures Kali, Salzſäure, Schwefel: nibus, deren Führer oft Frauen find. Palais Royal! Porte eh 3 
intereffante — haben die ſilberne Megallle eh Eine . ei 0 W a de place! entrez messieurs! Die ln — 
Schuster in Gong chemſcher Präparate it von Dr. Theodor] currenz nöthigt zur Thätigkeit. Wir benutzen einen Wagen dis zum 
Cobalt, Mangan s ausgeſtellt worden; wir finden da nicht nur Nickel⸗, Boulevard Poiffonniere und beſuchen ein Cafe chantant. Das Cafe ue d 
Kupfer-, Blei-, Z. Zink, Baryt,, , Strontian:, Wismuth⸗, Eiſen⸗, Alcazar in der rue du Faubourg Poiſſonniere ift ein großer Saal ‚Inte Sceile kaun m 
Molpbdän⸗, Cacſtum. Antimon, ſondern auch Cadmium, Uranlum-, maurischen Geſchmack, leider können wir Thereſa nicht hören, ze geſäugt. 1 5 5 „ da 5 
nadium⸗, Stuben Beda. n. Erbium⸗, Lanthan⸗, Iridium⸗, Va⸗ noch immer heiſer; gi e ra ie MR 9 9 le 0 ce ee e e des Landmannes J. mit dem 

2 daran, er ſagt: „ich finde ch, ale man ie 115 3 e 53 006 MORE ee e DE mus e ; bin 
Wir durchwandeln die Straßen von Algier, Rumänien, Venezuela, hat; fie 0 dt ein Paar Haare; ihr Mun ſcheint rings Urn 
N N a 
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die Vorbereitungen zum Verkauf der Kirchengüter rüflig vorwärts. Die 
Provinzial⸗Commiſſtonen zur Ueberwachung deſſelben, die ſchon feit einigen 
Tagen eifrig an der Eintheilung und Einrichtung der einzelnen Parcellen 

ö arbeiten, haben zum großen Theile dieſes ihr Werk ſchon vollbracht. 
Die Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt noch immer feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich nicht zu unvortheilhaften Combinationen mit Geſellſchaften 

von Banquiers oder Capitaliſten einzulaſſen. 

75 [In der Präfecten⸗Frage] hat das Miniſterium einen höchſt 
eigenthümlichen Beſchluß gefaßt: es will die Präfecten zu rein politiſchen 
Agenten umſchaffen, die mit der Verwaltung gar nichts zu thun hatten 

und mit jedem Miniſterium wechſeln würden. Die Folge müßte ſein, 

daß administrative Provinzial⸗Beamte, etwa unter dem Namen von 

Intendanten, gleichfalls zu ernennen wären. Dies würde aber dem 

Staatsſchatze neue Laſten auferlegen und außerdem eine große Verwir⸗ 

| rung in der Provinzial⸗Verwaltung hervorrufen. Woher follte ferner 

| die Regierung eine genügende Anzahl brauchbarer politiſcher Agenten 
finden und wozu ſollten dieſelben überhaupt dienen? 

[Vereinfachung der Verwaltung.] Alle Supernumerare in 

den Minifterien und wahrſcheinlich auch in den Präfecturen follen ent⸗ 

fernt werden, um die Verwaltung zu vereinfachen und zugleich um Geld 

zu ſparen. Die großen Unterſuchungen gegen die Beamten nahmen 

ihren Fortgang. Jetzt iſt der Gerichtshof in Neapel zur Verantwortung 

gezogen worden, der mit unbeſchreiblicher Langſamkeit und Gewiſſenloſig⸗ 

keit fungirte. Am 9. d. M. find bereits der Prätor und der Kanzler 

der Abtheilung fur Handelsſachen von ihrem Amte und ihrem Gehalte 

ſuspendirt worden; es fand ſich, daß nicht weniger als 800 Proceſſe 

im Rückſtande waren! 
[Neue Schutzzölle.] Die Präſidenten der italieniſchen Handelskammern 


werden ſich gegen Ende dieſes Monats in Florenz verſammeln, um über die 

Mittel re den Stillſtand zu berathen, in den unſere Induſtrie ſeit dem 
letzten Handelsvertrage mit Frankreich verfallen iſt. Man glaubt, daß die 
Berathung auf eine Empfehlung für Wiedererrichtung der Schußzölle aus: 
laufen wird! Auch über die eventuelle Aufhebung des Zwangscourſes wer⸗ 
den die Präſidenten der Handelskammern ihre Meinun ausſprechen. 

Der Director der Florentiner Escompte⸗Bank, Herr Borri,) 
ein bereits bejahrter und ſich vielfacher Achtung erfreuender Mann, iſt, unter 
Burüdlafjung eines Deficits von nicht weniger als 250,000 Lire in der ihm 
anvertrauten Kaſſe, flüchtig geworden. Veranlaſſung hierzu ſoll die unter 
ähnlichen Umſtänden erfolgte Entweichung des Directors einer Bank geaeben 
haben, welche diejelbe Geſellſchaft in Lucca beſitzt. Der luccheſiſche Director 
iſt bereits nach Amerika entkommen, während Borri, der nur eine Baarſchaſt 
bon wenigen Hundert Lire mit ſich genommen haben ſoll, noch bor wenigen 
Tagen tn Aleſſandria im Piemonteſiſchen geſehen wurde. 

8 Frankreich. 

* Paris, 14. September. [Zur orientaliſchen Frage.] Der 
Sultan macht jetzt Anſtalt, die ihm hier ertheilten Rathſchläge auszu⸗ 
führen. Die Denkſchrift Muſtapha⸗Fazil⸗Paſchas und die für Egypten 
beliebten conſtitutionellen Formen ſollen als Grundlage der von der 
Pforte zu eröffnenden Berathungen auserſehen fein und der zu entwer⸗ 
fende Plan ſoll dann den Cabinetten von Paris und London vertraulich 

zur Begutachtung vorgelegt werden. Das engliſche Cabinet ſcheint nicht 
an die praktiſche Durchführbarkeit ſolcher Projecte zu glauben und, wie 
verlautet, hätten nur die Vorſtellungen des Marquis de Mouſtier, der 
als ein Kenner der Zuſtände des Orients gilt, den Ausſchlag in dieſer 
Sache gegeben. 

[Folgenden Brief des Privatſeeretärs des Kaiſers 
Maximilian, des Herrn Eloin,] an feinen Souverain de dato 
Brüſſel, 17. Sept. 1866, der in dem dritten Artikel des Graſen Ke⸗ 
ratry in der „Revue Contemporaine“ Veröffentlichung finden ſoll, für 

deſſen Aechtheit wir aber keine Bürgſchaft übernehmen mögen, veröfient- 

t die „K. Z.“: 5 
ee! der Mitilel des frampſſgen „Moniteur“, ber den Gintit der fran 
öfiihen Generale Osmont und Friant in Ihr Kriegs⸗ und Finanz⸗Mini⸗ 
= Elen desabouirt, zeigt, daß von jetzt ab und ohne jede Scham die Maske 
abgeworfen iſt. Die Miſſion des Generals Caſtelnau, Adjutanten und Ver⸗ 


trauensmannes des Kaiſers, kann, obwohl fie eine geheime ift, keinen anderen fi 


Zweck haben, glaube ich, als fo ſchnell wie möglich eine Löſung herbeizufüh⸗ 
ten. Um n Benehmen, das die Geſchichte richten wird, erllärlic zu machen, 
wünſcht die franzöſiſche Regierung, daß eine Abdankung der Rückkehr der 
Expeditions⸗Armee vorangehe und daß es ihr jo. möglich werde, allein an die 

Schaffung eines neuen Zuſtandes der Dinge zu gehen, der ſie in den Stand 
ſetze, ihre Intereſſen und die ihrer Unterthanen zu ſichern. 10 habe die feſte 
Ueberzeugung, daß Ew. Majeſtät dieſe Genugthuung einer Politik nicht wird 
eben wollen, die früher oder ſpäter .... (bier folgen einige der franzöſiſchen 
reßverhältniſſe wegen ausgelaſſene Epitheta!) für ihre Handlungen und deren 
verhängnißſchwere Folgen verantwortlich gemacht werden wird. Die Rede 
Seward's, der Toaſt Romero's, die Haltung des Präſidenten, Reſultate der 
e, des franzöſiſchen Cabinets find gewichtige Thatſachen, beſtimmt, die 
Schwierigkeiten zu mehren und die Muthigſten zu erſchrecken. Indeſſen glaube 

ich doch, daß ein Aufgeben des Spieles noch vor dem Abzuge der franzöſi⸗ 

g chen Armee als ein Act der Schwäche angeſehen werden würde, und der 
Kaſſer, der fein Mandat einem Volksvotum verdankt, müßte an das mexica⸗ 
naiſche Volt, befreit von dem Drucke einer fremden Intervention, einen neuen 
Appell ergehen laſſen und von ihm jene materielle und finanzielle Unter⸗ 
stützung fordern, die unumgänglich iſt, um zu beſtehen und zu wachſen. Wenn 
dieſer Aufruf erfolglos bleibt, dann kann Ew. Majeſtät, nachdem alle Pflichten 
Ihrer edlen Miſſion bis ans Ende * ſind, nach Europa mit all dem 
a eſtige zurückkehren, das e umgab, und inmitten der wichtigen 


a g 1 — N 


N das daſelbſt herrſcht, Nichts iſt bis jezt dort geſchehen. Der 
conftatiren, da „ 15 tobffentlch, daß 
ch ſichtlich über 
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des Deeretes vom 5. October 1865 erſchoſſenen Perſonen ſich auf 9244 


8 — 8 
der Wahrhe ebe.“ 
ra in Wien. — Miniſterielles.] Die „France“, die 
um ihrer wiener Correſpondenz felber die Zuſammenkunft zwiſchen Beuft 
und Rouber in Wien gemeldet hatte, erklärt dieſes jetzt für e Irr⸗ 

um „auswärtiger Blätter“ (beiläufig eine Methode der Berichtigung, 
welche bei der „France“ ſtehend iſt). Nouher's Beſuch in Wien 17 
beinen politiſchen Zweck gehabt und nur dem franzoöſiſchen Botſchafter 
habe Rouher in Wien einen Beſuch gemacht und bei demſelben dinirt. 
— Herr Droupn de Lhuys wurde feit feinem Rücktritt vom Kaiſer 
niemals in einer Privataudienz empfangen; von einer Berufung dieſes 
Staats mannes an die Spitze der auswärtigen Angelegenheiten konnte 
daher gar nicht die Rede fein. Derſelbe begiebt fi dieſer Tage von 
Brüſſel nach Amſterdam und von da an den Rhein, wo er einige Zeit 


** 
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zu verweilen gedenkt. — Hr. Fould hält ſich jetzt in Eaux⸗Bonnes 

5 Bisher erhielt der ehemalige Finanzminiſter keine Einladung nach 
arritz. 

[Berihtigung.] Die officiöfen Abendblätter enthalten eine in denſelben 
Worten abgefaßte Zurückweiſung der Angabe der „Opinion Nationale“, daß 
die franzöͤſiſche Regierung für ein einziges in New⸗Hork angekauftes Schiff 
18 Millionen bezahlt hätte. Sie weiſen aus dem Geſetzentwurf der ſupple⸗ 
mentären Credite von 1867, der dem geſetzgebenden Körper vorgelegt wurde, 
nach, daß dort der Ankauf der beiden Schiffe „Dunderberg“ und „Onondago“ 
mit einer Summe von 14 Millionen figurirt. 

[Die Ausſtellungs⸗Commiſſion] hat ſich veranlaßt geſehen, wie 
heute im „Moniteur“ zu leſen iſt, vom 13. September an den Eintrittspreis 
in den Ausſtellungsraum von 6 Uhr Abends an (d. h. wenn der Aus⸗ 
fellungspalaft ſelbſt geſchloſſen und die Nacht ſchon angebrochen ifl) von 
Einem Franken auf 50 Centimes herabzuſetzen. Auch giebt die Commiſſion 
von heute ab für die noch übrige Zeit der Ausſtellung Abonnementskarten zu 
20 (anſtatt wie bisher zu 40) Franken ab. 


Niederlande. 

Luxemburg, 9. Septbr. [Demolirung der Feſtungswerke.] 
Nach dem „Luxemb. Courrier“ hat geſtern die Demolirung der Feſtungs⸗ 
werke begonnen mit Sprengung der Pfeiler, welche die Paſſage zwiſchen 
den Thoren an dem Wege zum Central⸗Bahnhof hinderten. 


Großbritannien. 

E. C. London, 15. Septbr. [Zur ſchleswigſchen Frage 
äußert ſich der „Daily Telegraph“ in einem ſehr bemerkenswerthen 
Artikel in folgender Weiſe: | a 

„Auf die Gefahr hin, uns das Mißfallen der ſcandinaviſchen Nationalität 
zuzuziehen, müſſen wir die Meinung ausſprechen, daß Danemark wohl daran 
tbäte, nicht dem ſprächwörtlichen irdenen Topſe nachzuahmen, der durchaus in 
Geſellſchaft eiſerner Töpfe ſchwimmen wollte. Täglich find unſere Spalten 
voll von Telegrammen aus Kopenhagen, welche uns melden, was das däniſche 
Volk oder Ministerium in feinem Streite mit Preußen zuzugeſtehen bereit 
oder nicht bereit iſt. Nun thäte es uns leid, don dem tapfern Stamme, 
welchen der Vater unſerer künftigen Königin regiert und der uns aufrichtige 
Sympathien einflößt, unfreundlich zu ſprechen, allein die Rückſicht auf Däne⸗ 
marks wahre Intereſſen zwingt uns das Geſtändniß ab, daß alle dies Gerede 
von e ap Auftreten lächerlich klingen würde, wäre es nicht auch zum 
Erbarmen. Es ſcheint in Kopenhagen die Vorſtellung zu herrſchen, daß man 
nur Frankreich gegen Deutſchland oder Rußland gegen Beide auszuſpielen 
brauche, um die im ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege verlorenen Gebiete zurück 
zu gewinnen. Es iſt dies kein unſchuldiger Wahn, denn er bedroht den Frie⸗ 
den des Continents. Das Reſultat des Feldzuges, der mit der Eroberung 
Alſens endete, mußte den Dänen die Lehre beibringen, daß ſie allein weder 
die Macht noch die Thatkraft zum Widerſtande gegen Deutſchland und auch 
auf die Hilfe der europaiſchen Staaten nicht zu rechnen hab Aus be⸗ 

reiflicher, obwohl vielleicht unkluger Gereiztheit gegen die 
Ba Blue nichts, 


m heute 
Unwillen die des auf, 


eſtattet werden, das zu behalten, was es 
Entente cordiale mit Frankreich kann den 


ne „die in Kopenhagen vorherrscht, wer⸗ 
Ben de Peniche ae Ahrend eie Gent ale ea raiß 
ſiſcher Befehle anſehen, und die preußiſche Regen muß ſelbſt den Schein 
des Gerbilismus vor Frankreich vermeiden. Wenn überdies Dänemark die 
Deutſchen 5 — es als Feind ihrer Unabhängigkeit und Einheit zu betrachten, 
jo kann die Zerſtückelung leicht weiter als bisher getrieben werden. Es giebt 
n Fühnen und Juttland viele deutſche Anſiedler, und bald wäte der Vor⸗ 
wand gefunden, dieſe Provinzen in Preußen einzuverleiben. Die einzige kluge 
Politik Dänemarks beiteht darin, fein Heil in einer cordialen Allianz 
mit Deut ſchland zu ſuchen. Nur jo kann es fein allmähliges, aber un 
vermeidliches Aufgehen im großen teutoniſchen Gemeinweſen verzögern.“ 

[Zur abyſſiniſchen Frage.] Der „Peruvian“ und die „Eng: 
land“. die erſten fegelfertig gewordenen Dampfer der Transportflotte 
für Abyſſinien, ſind von Liverpool nach Deptford abgegangen, um 
dort den Reſt ihrer Provifionen einzunehmen. Im Laufe des heutigen 
Tages ſollen auch die übrigen Schiffe der Expedition ihre Reiſe nach 
Bombay antreten. Von letzterem Orte wird inzwiſchen telegraphirt, 
daß bereits vor drei Tagen das erſte Schiff mit einer Recognoscirungs⸗ 
Expedition nach Muſſowa abgegangen iſt und man in etwa 10 Tagen 
dem Eintreffen deſſelben an ſeinem Beſtimmungsorte entgegen ſah. Drei 
weitere Dampfer ſind ebenfalls von Bombay nach dem Rothen Meere 
abgegangen und iſt man dort wie hier auf's Eifrigſte beſchäftigt, um 
die nöthigen Vorbereitungen zur rechten Zeit beendet zu haben. 

Nach einer eben veröffentlichten Correſpondenz des auswärtigen 
Amtes rührte der Vorſchlag zu einer Vermittelung durch den 
armeniſchen Patriarchen bei König Theodor urſprünglich von 
einem Armenier her, der in St. Petersburg den dieſſeitigen Geſandten 
auf den möglichen und wahrſcheinlichen Erfolg eines desfallſigen Schrei⸗ 
bens ſeitens des Patriarchen in Konſtantinopel aufmerkſam machte. 
Sir Andrews Buchanan benachrichtigte Lord Stanley, der ſich an Lord 
Lyons wandte und ihn erſuchte, fi mit dem genannten Prälaten in 
Verbindung zu ſetzen. Ein bereitwilligft geſchriebener Brief des Pa⸗ 
triarchen wurde dann von Lord Lyons an den General⸗Conſul in Egyp⸗ 
ten, Oberſt Stanton geſchickt, der denſelben an den Conſul Moore in 
Jeruſalem beförderte. Der Letztere, der mit dem armeniſchen Pa⸗ 
triarchen in Jerusalem auf ſehr freundſchaftlichem Fuße ſteht, zeigte 
dieſem das Schreiben und der armenische Würdenträger verſprach das 
Seinige ebenfalls zu thun, um die Freilaſſung der Engländer zu er⸗ 
reichen. Da er von dem Schreiben ſeines Mitbruders ſich keine ſon⸗ 
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derliche Wirkung versprach, fo schrieb er ſelbſt zwei weitere Briefe, den 
Einen allgemeineren Inhaltes als eine Art Beglaubigung und officielle 
Ankündigung und den Zweiten mit Beziehung auf die Gefangenen. 
Außerdem wurde der Träger der Miſſion, Biſchof Sallut, der General⸗ 
Vicar des Patriarchen, mit einer Anzahl von Geſchenken, hauptſächlich 
beſtehend in kirchlichen Gewändern, Feſtgeräthen für König Theodor 
1 ihm an dem Hofe des Fürften einen guten Empfang 
ern ſollten. 
lunter dem Titel „Electoral⸗Reform⸗Aſſociation “] hat ſich 
eine neue politiſche Vereinigung, hauptſächlich mit Rückſicht auf die bevor: 
ſtehenden Wahlen, gebildet, die in der Hauptſtadt und in der Provinz für 
ein beſtimmtes politiſches Programm Vertreter in das neue Parlament zu 
ſchicken beabſichtigt. Die Grundſätze der Aſſociation verkörpern ſich in folgen⸗ 
dem Glaubensbekenntniß: Gleiche Wahlberechtigung, geheime Abſtimmung, 
geihmäsige Vertheilung der Sitze nach der Einwohnerzahl, dreijährige 
itzungsperiode und Diäten für die Mitglieder. Ferner nationale, uncon⸗ 
feſſionelle Schulbildung und Einführung des Schulzwanges, Ausgleichung der 
Armenabgaben, Reduction der Staatsausgaben und Reſorm der derſchiedenen 
Verwaltungs⸗Departements. Sodann Einführung directer ſtatt indirecter Be⸗ 
ſteuerung, Zurückziehen aller Staatszuſchüſſe für religibſe Zwecke, Reform der 
Lands und Pachtgeſetze und Abſchaffung der beſtehenden Jagdgeſetze. Schließ⸗ 
lich ſollen die Geſetze und Beſtimmungen in Betreff der gewerbtreibenden 
Klaſſen gereinigt und geregelt werden, wobei zunächſt auf Sparkaſſen und 
Arbeiterbereinigungen Bedacht zu nehmen. Das Ganze erhält einen Abſchluß 
durch den Vorſchlag zur Adoptirung eines internationalen Schiedsgerichts, 
57 8 allgemeine Entwaffnung und ein Reich des Friedens ermöglichen 
würde. 

[Die Königin] hat dem Secretär der engliſchen Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, Mr. Lionel Moore, ein prächtiges Album, enthaltend die Pho⸗ 
tographien ſämmtlicher Mitglieder der engliſchen Königsfamilie, zugeſandt, 
um es dem Sohne des Sultans zu überreichen. Das Album trägt auf 
dem Titelblatte von der Hand der Königin die Aufſchrift: „An Se. kaiſerliche 
Hoheit Pouſſouf Inzedin Effendi als ein freundliches Andenken von der Kö⸗ 
nigin von England. Victoria.“ 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 17. September. [Tagesbericht.] 

„„ [Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 19. September, erwähnen wit folgende: 

1) Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Eliſabet pro 
1868/70. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 14,425 Thlr. 
ab; wobei zu bemerken, daß in der Einnahme ein Kämmerei⸗Zuſchuß 
von 5875 Thlr. und in der Ausgabe eine Poſition „Zur Capitali⸗ 
ſirung“ mit 102 Thlr. 12 Sgr. vermerkt iſt. Die Kirchen⸗Com⸗ 
miſſton empfiehlt zwar den Etat zur Genehmigung, aber unter erhebli⸗ 
chen Modificationen, von denen die beantragte Streichung des Gehalts 
für einen dritten Kirchendiener (300 Thlr.) wohl die bedeutendſte iſt. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Erweiterung des Haupt⸗Extraordina⸗ 
tiums der Kämmerei pro 1866 auf die Summe von 209,247 Thlr. 
6 Sgr. 2 Pf. aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds der Kämmerei. — Die 


Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


3) Antrag auf Bewilligung von 1200 Thlr. Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten zu den Wahlen von Mitgliedern des Reichstages für den nord⸗ 
deutſchen Bund. — Die Bewilligung wird von der Commiſſion empfohlen, 

4) Antrag auf Bewilligung von 150 Thlr. Koſten, welche durch die 
aus Anlaß der Feier des Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz am 
3. Juli 1867 ſtattgefundene Ausſchmückung der hieſigen Standbilder 
erwachſen find. — Die Commiſſion empfiehlt die nachträgliche Bewilligung. 

5) Magiſtrat beantragt: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung moge 
ſich damit einverſtanden erklären, daß die Erhebung des Zeues an der 
Gröſchelbrücke vom 1. Januar 1868 ab in Sele Adminiſtration 
genommen werde. Der Hauptgrund zu diesen Waßnahme iſt die Ver⸗ 
legung der Oswitzer Thorbarriere (woküber allerdings bis jetzt noch keine 
definitive Beſtimmung getroffen worden if). Der Einnehmer ſoll ein 
Gehalt von 200 Thlr. erhalten. — Die Commiſſion ift für die An 
nahme des Antrages. 

Außerdem ſteht eine große Anzahl Wahlen auf der Tagesordnung, 
u. A. die Wahl eines Stellvertreters für den 2. Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten (Herr Zimmermeiſter Krauſe wird empfohlen) und die 
Wahl von 146 Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veran⸗ 
lagung der Communal⸗Einkommenſteuer pro 1868. 

**[Statiſtiſches.] Im Laufe des Jahres 1866 find im hieſigen Res 
gierungs⸗Bezirke folgende neue Telegraphen⸗Stationen eröffnet: 20. März 
Heidersdorf, Kreis Nimpiſch, 1, November Mittelwalde, Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt, 10. November Altwaſſer und Gottesberg im Kreiſe Walden⸗ 
burg, 10. November Trachenberg, Kreis Militſch, 25. November Löwen, 
Kreis Brieg, 20. Dezember Gubrau, Kreis Guhrau. In demſelben Jahre 
bat auf den 7 größten Telegraphen⸗ Stationen folgender Verkehr ſtattgefunden: 
Breslau aufgegebene Depeſchen 101,777, eingegangene 102,730; Glas aufg. 
4737, eingeg. 4068; Waldenburg aufg. 3945, eingeg. 3837; Brieg aufg. 
3924, eingeg. 4051; Schweidnitz aufg. 3978, eingen. 4107; Frankenſtein 
aufg. 3049, eingeg. 2811; Reichenbach aufg. 2838, eingeg. 3191. Es 
kommen auf jeden Kopf der Nd eg (nach der letzten Zählung berechnet) 
an Depeihen: in Breslau 1,30, Waldenburg 1,09, Reichenbach 0,96, 
Glatz 0,91, Frankenſtein 0,84, Brieg 0,62, Schweidnit 0,58. 

＋lRechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. ] Die Bauten der großen Brücke auf 
der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zwiſchen bi eslau und Hu nds feld, welche 
die Alte Oder und den Weideſtuß betreffen, ſind bereits fo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß die Fundirungen bee eier als beendet anzujehen find, und ift 
bei beiden Brücken das Syſtem, die Pfeiler mittelſt Senkbrunnen oder Senk⸗ 
kaſten zu fundiren, angewandt wor * Am 7. April d. J. begann der Bau 
dieſer Brücken, und wenn die ungünſtige, regenreiche Witterung in dieſem 
Frühjahr nicht dem Unternebalic ſo hindernd ent egengetreten wäre, würden 
jedenfalls die Arbeiten anfängt N einen raſcheren Fortgang genommen haben, 
da das hervorquellende g Abr waſſer beſtändig durch Pumpwerke entfernt 
werden mußte. Die Bed“ Ser den Weidefluß hat 11 Strompfeiler und 2 
Landpfeiler erhalten, to enen 9 Pfeiler bereits in einer Spannweite von 
circa 25 Fuß durch Gewölbe verbunden find. Der gute Baugrund wurde 
bei allen Pfeilern in einer Tiefe von 22—26 Fuß gefunden. Der ganze im⸗ 
poſante Brückenbau ift nicht direct über den Weidefluß, ſondern neben dieſem 
Strom ausgeführt worden, und erit jetzt, nachdem der Bau beinahe ſeine 
Endſchaſt erreicht, an der Fluß zwiſchen dem ſechſten und fiebenten Pfeiler 
hindurch geleitet. 2 namlich die Weide die von Breslau nach Hundsfeld 
führende Chauſſee inſſchneddet. macht der Fluß auf einer ebenen Wieſen⸗ 
fläche einen faſt rechtwinkligen Bogen, uud bilvet hier eine Halbinſel. Auf 
dieſer Halbinſel nun wurde der Brückenbau ausgeführt, und ſpäter ein neues 
circa 12 Fuß tiefes Flußbett ausgegraben, während die ausgeſchachtete Erde 
zur Aufwertung ned hohen Eiſenbahndammes fehr nützlich verwendet werden 
konnte. Degel ere alte Flußbett wird jetzt zugeschüttet, und nimmt gegen⸗ 
wärtig der Weidefluß feinen Lauf in gerader Richtung durch die neue Giſen⸗ 

brücke, und von da in kurzer Entfernung durch die Chauſſeebrücke, wo. 
curch die frühere Krümmung des Stromes, welche in jedem Frühjahr beim 
Eisgange den umliegenden Aeckern und Feldern ſehr verderbenbringend wurde, 
Wau ift. Der von Schottwitz an dem Ufer der Weide führende Fahrweg 
ift auch fernerhin beibehalten, und wird dazu der 12. und 13. Pfeiler als 
Wegeunterführung benutzt. — Der Brückenbau über die Alte Oder enthalt 
4 Strompfeiler und 2 Landpfeiler. Am linken Ufer erhebt ſich bereits ein 
geſchmadvoll im Rohbau ausgeführtes mit Schießſcharten verſehenes Block⸗ 
haus. Beim Bau des dritten Strompfeilers trat ein unvorhergeſehenes Hin⸗ 
derniß dadurch ein, daß in nicht undeträchtlicher Tiefe ein alter Eichenſtamm 
lagerte, in Folge deſſen die Fundirung des Senkkaſtens nicht bewerkſtelligt 
werden konnte. Erſt durch die mit vieler Mühe und Schwierigkeiten und mit 
nicht unbedeutenden Geldkoſten verbundene Entfernung des Stammes aus der 
Tiefe konnte die Verſenkung des Pfeilers von Statten gehen. Die Brücke 
ſelbſt wird aus einem eiſernen Ueberbau beſtehen, welcher auf dieſen mafliven 
Pfeilern ruhen wird. Auch hier muß der Strom, der an dieſer Stelle eine 
bedeutende Krümmung macht, eine gerade Richtung erhalten, und ist deshalb 
die Beſeitigung des ſogenannten Kratzbuſches erforderlich. Die dicht hinter 
Fortsetzung in der Beilage.) 
— . —— . — . — 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. u35 der Breslauer Zeitung. 


— Mittwoch, den 18 September 1867. 
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ert, 
B n 
der Pele muß, als die Durchſtechung der 


d 2 1 
kalen Durchtechungsarheſten der Chaufiee beginnen. An beinen Cijenbahn, 


— Maurer beſchäftigt. Beide rücken⸗ 
ſprech rden unter der fpeciellen Leitung des königlichen Baumeſters Breit, 
J. R. c nfeft des katholiſchen Geſellenvereins, wel⸗ 
ches . 5 Beende e ſtattfand, hatte eine eu — 
zahl don Theilnebmern verſammelt. Den erſten Theil des Feſtes bildete ein 
von der e des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 

Leitung des Kapellmeiſters Börner ausgeführtes Concert. An 
ſich bel Anbruch des Abends eine Reihe von Vorträgen der Geſangsabthei⸗ 
lung des Vereins. Von den vorgetragenen Gejangspiecen find hervorzuheben: 
der Beethoven ſche Hymnus „Die Ehre Gottes“, „Das einſame Röslein im 
Thal, von Hermes, „Die Reclame oder: „Ein Clarinett⸗Concert mit Hinder⸗ 
nifjen“, komiſche Scene von R. Gense. Zum Schluß wurde von 8 Perſonen 
ein bei früheren Feſten des Vereins bereits aufgeführter Steyerſcher National⸗ 
tanz getanzt. In der Mitte dieſer Vorträge kam der einactige Schwank: 
„Doctor Kranichs Sprechſtunde“ auf der im Garten befindlichen Sommerbühne 
aur Aufführung. Zum Schluß des officiellen Theiles des Feſtes wurde die 
rcheſter⸗Begleitung vorgetragen. Der Garten wurde bei 


»Biushpmne“ mit 
echender Dunkelheit mit bunten Ballons und zahlreichen bengaliſchen 
enge von Feuerwerkskörper ab⸗ 


lammen beleuchtet; zugleich wurde eine M 
brannt. Um 8 Uhr begab fih die Geſellſchaft in den Saal, wo alsbald 


gebrannt. 
als undermeidlicher Anhang aller derartigen Feſtlichkeiten ein ſolenner Ball 
6 bis fpät nach Mitternacht feſſelte. 


e die Neffen seef Wil 
te ſtädtiſche Reſſource. ele Mitgli i 
des Woritandes vom Sonntag Morgen, daß pas gone am 16, 
nidt ausfalle, zufolge ben Schießwerdergarten am gejtrigen Nachmittage 
beſuchen wollten, werden ſciſcen Ge haben, ſtatt des Concertes der Reſ⸗ 
durce ein Feſt des katholiſchen Geſellenvereins dort veranſtaltet zu 
nden. Ob fie Einlaß 1 haben, wiſſen wir zur Zeit noch nicht, ſind 
nab 11 lung über dieſe in der That auffällige 
Gartens, Herr b. Ke It en Anger der Reſtauration des Schießwerder⸗ 
jenes Ga vd nämlich bei Herrn Laßwitz um Ueberlaſſung 
᷑rie war in für dieſen Montag zu obigem Zweck gebeten. Der betreffende 
rief war in Adweſenheit des Vorſitzenden liegen geblieben, da Niemand das 
Recht zu haben glaubte, einen perſönlich an Herrn Laßwitz adreſſir⸗ 
— Brief vor ſeiner Rückkehr zu öffnen, und erſt am Freitage ge⸗ 
eg x er in Herrn Kaufmann Oels ners, des Kaffirerd, Hände, der Herrn 
2 eith's Antrag ſofort abſchlägig beantwortete. Beſagter Herr Reſtaura⸗ 
red hatte aber, da er nicht am nächſten Tage abſchlägige Antwort er⸗ 
bielt, das Gegentheil angenommen und ſofort den Garten, der allmontäg⸗ 
lich der ſtädtiſchen Reſſource gehört, an den katholiſchen Geſellen⸗ 
erein vergeben und lag der am Sonntag Früh berufenen Varſtands⸗Ver⸗ 
ſammlung der Reſſource der Schriftwechſel mit Herrn v. Keith vor, indem 
der Borfigende die Rechte unſerer Geſellſchaft wahrte, Herr v. Keith aber die 
Unwiderrufparkeit ſeiner Zuſage an den katholiſchen Geſellenverein feſthielt 
und unſeren Mitgliedern die Erlaubniß des Vor andes des Geſellenvereins 
deſſen Feſt beſuchen zu durfen, als mögliche Vergünſtigung in Ausſichl 
ſtellte. Dem Vorſtand der Reſſource blieb, obwohl die Mehrheit gar nicht 
eſonnen war, das angedeutete präſumtive Anerbieten zu acceptiren, dei der 
Arze der Zeit weiter nichts übrig, als den Mitgliedern ihrer Geſellſchaft im 
9 0 * von der Sachlage Kenntniß und das ausfallende Con⸗ 
cert nachzugeben. 

Ah. [Das Hilfs⸗Comite] für die Sands und Odervorſtadt hat 
in Anbetracht der geringen Dimenſionen, welche die Epidemie annahm und 
bei dem ſich glücklicher Weiſe bald entſchieden zeigenden Abnehmen derſelben, 

leichfalls ſeine vorbereitende Thätigkeit vorläufig aufgegeben, um ſie nöthigen⸗ 
alls ſofort wieder aufzunehmen. Zu dieſer vorbereitenden Thätigteit iſt vor 
Allem die Sammlung don Rotbwein, Rum und ähnlichen Cholera⸗Requiſiten 
2 rechnen. Die einzelnen Einlieferungen ſind indeſſen mit den Namen der 

eber bezeichnet, um fie dieſen, falls fie nicht zu Cho lerazwecken in Vers 
wendung kommen, zu and erer Verwendung wieder zuzuſtellen. Die einge⸗ 

T unf and Mae heben er um ke ir t. 6 
brüde der vier 8 Sohn de um 5 Uhr wurde auf der Schmiede⸗ 
Schloſſermeiſters irne Bone Auf der Nitolaiftrape Nr. 24 wohnhaften 
im, angerunfeen 115 lan, de eee e ee 
einige nicht unerhebliche Beſchädigungen am Kopfe und ne bierbei 
litten hatte, mußte ſofort nach ſeiner elterlichen Behauſung 2 75 En w 


währe f ; acht werden, 
5 der Droſchkenführer von einem hinzukommenden Gendarm verhaftet 


= [Cholera.] Vom 16. zum 17. d. M. find als an der Cholera 
erkrankt 11 und geſtorben 12 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
eee eee 


+ Slogan, 10. Septbr. [Verſchiedenes ] Endlich iſt der Wunſch der 
Glogauer, einen Circus beſuchen zu konnen, h Erfüllung gegangen. In 
a. auf dem alten Grercierplage neu gebauten Circus giebt ſetzt die Wer⸗ 

er ' ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft Vorſtellungen, die täglich ſtark beſucht find, — 
5 hieſige evangeliſche Kirchen» Collegium beabſichtigte den evangeliſchen Kirch⸗ 
of in der Richtung nach der Stadt zu erweitern. Wie wir aus zuverläſſiger 

nelle erfahren, hat die königl. Regierung zu Liegnitz die Erweiterung aus 
Innitäte volieiligen Gründen nicht genehmigt. — Die zur Prager und Neus 
e Bi 

Ö r, iſt von dem Ka n L. Michaelis von hi 

14,225 Thlr. erſtanden worden. 00 


A nsdorf bei Naumburg a. Q., 15. Septbr. 

Bech n, re arten drei Jubelebepaare von hier 
i 

— 2 
em 
des dieſt 
B iedes richtete der Ortsgeiſtliche, Paſtor Geld⸗ 
u Herzen gehende Wo ibelwortes Jeſaias 40, 31, vom Herzen kommende und 
1 die bon Ihrer an die betagten Jubelpaare, übergab einem jeden 
wiligte Pracht Bidel und get der Könkein Würwe Clifabet Kan 5 
Jubelpaare, das wegen sene, dierauf beide feierlidit ein. Dem dritten 
Beiftlich 1 krachte nicht zur Kirche kommen konnte, über⸗ 
und feierlichem S dr Intel. Gnaden eichent unter entſprechender Anſprache 
ubelpalge in der Neha ung. Das Patrocinium unſerer 
de im gewohnter Güte mit Gaben ver Liebe bedacht. 


teten, de ee le BWablungebörige 
„der Wahlzettel alsdann die bei der Er⸗ 


lbezirke Bi ZN 
ereit erklärt Anke Binnowitz dieſigen Kreiſes, drei dortige W 
Überaten Euch oten, daß bel der Wahl ihre Zettel mit ben 
worden find, hei der amtlich aten von dem Wahlvorſteher in die Urne gethan 
vativen Candidaten vorgef en Feſtſtellung ſich nur Stimmen für den conſer⸗ 
die Rede geweſen, d 1 haben. Es ift nun zwar von einem Proteſt 
der beabfihtigte Zweck unerreicos dieſer unaufgeklärten Namensumwandlung 
alten. — Die T 88 geblieben, fo hat die Sache ihr Bewenden 
indeß u geſtern Abend dur ein t auch hier einen ſehr hohen Grad erreicht, 
As auch der Staub gelöſcht u 2 Gewitterregen ſowohl die Luft abgekühlt, 
Hagdwerterpereins hat beſchloſſen, 12 verriet. — Der Vorſtand des 
Lr den Meder begimen mu fallen. . die Bertie ins Gala 
den 20. d. 8 eee — werdereitungen zu der zum Freitage, als 
dur Hattgefunpene Unternehmen pen: und Frucht⸗Ausſtellung, und bürſte 
ne ober der Bau des Gymnaftume i borausſichtlich noch übertroffen 
. Hattfindenden Erbffnungefeſllc eiter eee Ne e 


= Gewinn gemacht, 1 m 
1 ommen, als vort eine Apo⸗ 
ur 15 bereits ein Haus angekauft und vorher ein zweck⸗ 
n maſſen orausſichtlich auch Verſchönernngsbau wird vorge⸗ 
ital der Sr Neben dem prächtigen Gymnaftum und dem ber 
ribathäuſe Bart ſchen Stiftung 2 — in dieſem Sommer auch 

Bauten ſtattgefunden; außerdem werden umfang⸗ 


U 
enob 
werden 
gonnenen Ho 
eine Anzahl 


daſſelbe schloß ge 


reiche Abänderungen der bisherigen Gympaſialgebäude, welche der Militär⸗ 

iscus angekauft ſtattfinden, insbeſondere wird ein entsprechendes Exercier⸗ 

ocal angelegt. Nicht minder ſoll auch der Bau eines großen Militärlazareths 
außerhalb der Stadt in Ausſicht ſtehen; auch wird zu künftigem Jahre der 
Bau des ſtädtiſchen Lazareths in Angriff genommen werden. Es haben daher 
alle Bauhandwerker vollauf zu thun. — Von Seiten der Stadtpolizei wird 
der Reinigung der Straßen, Rinnſteine und Senkgruben alle Sorgfalt ge⸗ 
widmet; es iſt daher der Geſundheitszuſtand ein normaler und von der 
Cholera keine Spur mehr zu nehmen, vorausſichtlich verſchont ſie uns mit 
ihrem unliebſamen Beſuche. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


17. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Breslau, ee get. 5000 Ctr., pr. 3 


„ 2000 Pfd.) . 
eptember⸗October 58%4—58% Thlr. bezahlt, October⸗ 


oggen (pr 
60 ½ Thlr. bezablt 
November 55% ZI 
Dezember⸗Januar 55 Thlr. 


i f fd.) get. — Etr,, pr. September 81 Thlr. Br. 
Ger 2 br. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 52 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Bid.) gel, — Ctr., pr. September 43 Thlr. Gld., pr. 
Apg ang ö. 2000 J) l. — Ct September 92 Thlr. Br 
8 (pr.? J get. — Etr., pr. September Br. 
Rab sse. 100 8 killt, gef, — Gr., 5 11%, Thlr. Br., pr. Sep: 


tember und September⸗October 10%, Thlr. bezahlt, Octo 


20 lr. bezahlt und Br., October⸗November 18 . Gld., November⸗ 
Dae 17% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 17% a bezahlt und Gld. 

Zink feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 
Breslau, 17. Sept. 
dem letzten Bericht in Nr. 395 faft in denselben Verhaltniſſen 
Folge des eingetretenen Regenwetters hatte es den Anſchein, 
als würde das Bl wachſen; leider iſt daſſelbe heute ſchon wieder im 
Fallen. Es zeigte heut Mittag der Oberpegel 18“ 1”, der Unterpegel 8“. — 
Seit dem 29. Auguſt find von Ratibor noch keine Nachrichten eingegangen, 
damals betrug der Waſſerſtand 2“ und war keine Ausſicht auf ein Steigen 
vorhanden. — Die Schifffahrtsverhältniſſe find in ein mißliches Stadium ges 
treten. In Folge deſſen üt eine Maſſe von Gütern den Schiffen wieder ent⸗ 
laden worden, um ſie per Bahn zu transportiren. — Die Frachtpreiſe ſind 
folgende: nach Magdeburg 6 SE nach Hamburg 5 Sgr., nach Ber: 
lin 3% Sgr., nach Stettin 3% Sgr. — Stromaufwärts kommen nur ſehr 
wenig Kähne an, da auch für ſolche der Waſſerſtand ſchon zu niedrig zu nen⸗ 
nen iſt. — In Berlin und Stettin ift dieſelbe Geſchäftsflaubeit wie bier, in, 
dem an beiden Orten Wie monatelang auf Ladung warten. Ebenso iſt es in 
Oberſchleſien. — Durch die hieligen Schleuſen paſſirten ſeit dem 1. d. M. 3 Schiffe mit 
Eiſen, 18 mit Faſchinen, 3 mit Ziegeln, 1 mit Sand, 3 Flöße mit Rundhölzern 
darunter das eine mit 8 Tafeln Auflaſt, 3 mit Segelftangen, 2 mit Petroleum 
und 40 leere Spee — Der Schiffer Behme, welcher mit Zutageſörderung 
des bei Oblau verſunkenen Schiffes betraut ift, hat ſchon circa 827 Ctr. der 
Fracht gehoben. Die Arbeiter mußten wegen eingetretenen Hochwaſſers zeit⸗ 
weiſe eingeſtellt werben, beſonders auch, da ſich über das verſunkene Eiſen 
eine Sandſgzicht gebildet batte. — Auch der Mühlenbetrieb iſt in Folge des 


— Waſſerſtandes ein flauer, obgleich es an Getreide zum Mahlen nicht 


—— sERUNSETBESEERE EEmEEERBEmEEEE 


Mbend: 5 
Breslauer Landkreis, 17. . Wahl.] In Neu⸗ 
dorf⸗Commende waren zur engeren Wahl zwischen Kreisgerichts⸗Director 
Wachler und Rittmeiſter v. Stößer von 700 Wahlberechtigten nur 
98 erſchienen; von dieſen ſtimmten 89 für Wachler und 9 für Stößer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Septhr. Bei der beute im Reichstage vollzogenen 
Präſtdentenwabl erhielt Simſon 132 Stimmen von 187 men 
und iſt ſomit für die erſten vier Wochen gewählt. Derſelbe nimmt 
mit einigen geſchäftlichen Worten die Wahl an. Graf Stolberg er⸗ 
hielt 53 Stimmen. Zum erſten Vicepräſidenten wurde der Herzog 
von Njeft mit 158 Stimmen von 189 Stimmen gewählt. Löwe erhielt 
27 Stimmen. Zum zweiten Vicepräſidenten wurde v. Bennigſen 
mit 99 Stimmen von 178 Stimmen gewählt. Herr v. Arnim ⸗ Hein ⸗ 
richsdorf erhielt 44 Stimmen, Löwen Stimmen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 17. Septbr. Der „Staats- Anz.“ meldet über die heutige 
Bundesrathsſitzung: Der Handelsausſchuß des Bundesrathes berieth 
beute das Paßgeſetz. Die vereinigten Juſtiz⸗ und Handelsausſchüſſe 
ſetzten die Berathung fort über das Geſetz, betreffend die Nationa⸗ 
lität der Kauffahrteiſchiffe. In den vereinigten Landheer⸗ und Marine · 
Ausſchüſſen wird heute der e über das 4 die 
Kriegsdienſt⸗Verpflichtung vorgelegt. olff's T. B.) 

en 2 Der „Staats- Anz.“ meldet die Ernennung 
des regierenden Grafen Otto von Stolberg ⸗ Wernigerode zum Ober 
präfidenten der Provinz Hannover. Durch eine dom Gefammtmint, 
ſterium contraſignirte königliche Ordre wird der hannoverſche Pro, 
vinziallandtag zum 21. September nach Stadt Hannover einberufen. 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 17. Septbr. Die „Rordd. Allg. 8.“ empfiehlt für die 
Berliner Nachwahlen einen Compromiß zwiſchen den Conſervativen 
und Nationalliberalen, um einen Conſervativen und einen Rational: 
liberalen durchzuſetzen. = (Wolff's T. B.) 

Berlin, 17. Sept. Die „N. Pr. Stg.“ dementirt die Nachricht, 
General Vogel v. Falckenſtein werde feinen Abſchied erbitten. Es 
find hier italieniſche Offiziere, nämlich: Oberſt di Burie, Hauptmann 
Baralis und Lieutenant Roſalles eingetroffen, um von den militäri⸗ 
fen Institutionen Preußens Kenntnif zu nehmen. 

Die Vertrauensmänner der Elbberzogthümer berathen gegenwärtig 
die ihnen geſtern zugegangene Gemeindeordnung. 

Bei der Nachwahl für das Abgeordnetenhaus if in Weblau der 
Landrath Fritze (conſervativ) gewählt worden. 

Der kurheſſiſche Staatsſchatz fol dem neu zu bildenden communal⸗ 
ſtändiſchen Verbande Kurheſſens überwieſen werden. 

Berlin, 17. Sept. Mehrere Abendblätter dementiren die Nach⸗ 
richt von der Uebergabe einer däniſchen Depeſche. Der däniſche Ge⸗ 
ſandte theilte dem Grafen Bismarck am Sonnabend mündlich mit, 
daß er zu vertraulichen Verhandlungen bevollmächtigt ſei. 

(Wolffs T. B.) 

Berlin, 17. Sept. Der Bundes rath beendigte in feiner heutigen 
Sitzung die Berathung des Etats für den Bundes baus halt. 

Berlin, 17. Sept. Der „Zeidlerſchen Correſp.“ zufolge bereitet 
die nationalliberale Fraction einen Antrag au f eine Adreſſe vor. 

(Wolff's T. B.) 

Hannover, 17. Sept. Auf Grund einer Cabineisordre vom 
14. Sept., wodurch das General- Gouvernement aufgehoben und Graf 
Stollberg zum Oberpräſidenten ernannt wurde, hat Graf Stollberg 
heute ſein Amt mit einer in der „Neuen Hannov. Ztg.“ veröffent 
lichten Anſprache an die Provinz angetreten. In einer anderen An⸗ 
ſprache nimmt Herr v. Voigts⸗Ahetz von der Bevölkerung Abſchied. 

N (Wolffs T. B.) 


Oder . gelt 
geblieben. In 


r. bezahlt, November⸗Dezember 55% — 55 ½ Thlr. bezahlt, dem Geſtändniſſe: 5 
Gt, April Mer 55 Thlr. bezabll, Br. 5 Old. jedem Angriffe gewachſen ſei: die bewährte Heereseinrichtung des 
norddeutſchen Bundes müſſe das Vorbild ſein; das Volk werde zur 


dankend die Thronrede. 


ſpiele des Großherzogs nacheifern 
das Glück Deutſchlands bringen. 


Das badiſche Volk werde freudig dem Bei⸗ 


und jedes Opfer für die Größe und 
Die Verbindung mit dem nord⸗ 


deutſchen Bunde müſſe bald gefunden und die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
lands vollzogen werden. Eine fortdauernde Trennung widerſtreite 
dem hiſtoriſchen Rechte; Deutſchlands nationale Einigung konne kei⸗ 


nerlei fremde Intereſſen verletzen. 


Ote Adreſſe beklagt es, daß der 


Wiederherſtellung des großen deutſchen Gemeinweſens noch Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtehen und ſtimmt dem preußiſchen Bündniſſe und dem 


neuen Zollvereinsvertrage zu, der 


bald das geſammte wirthſchaftliche 


Intereſſe Deutſchlands in ſich begreifen und zur vollen Einigung 
werden möge. Die Adreſſe legt Gewicht auf die Verſtänbigung der 


Südstaaten über die Organifation 


des Heerweſens und ſchlleßt mit 


Deutſchland bedürfe einer Militärſtellung, welche 


Erreichung dieſes Zieles willig Opfer bringen, weil es überzeugt ſei, 
die Einigung mit dem norddeutſchen Bunde bedrohe nicht die innere 


an eine Commiſſion zur Berichterſtattung. 


Neichenberg, 17. Septbr. 


duſtrielle Etabliſſements. 


(Wolffs T. B.) 


Herr v. Beuſt empfing heute Vor⸗ 


[Von der Oder.] Der Waſſerſtand der mittag die Behörden und Corporationen und beſuchte mehrere in⸗ 
Nachmittags fand ein von der Stadtver⸗ 


tretung und der Handelskammer veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. 


(Wolffs T. B.) 


Haag, 16. Sept. Die Kammer wurde durch den König eröffnet. 
Die Thronrede bezeichnet die innere Lage als befriedigend, ſie kündigt 
Geſetzentwürfe betreffend die Vermehrung der Armee, Herabſetzung 


des Zeitungsſtempels und die Conſularrechte an. 


Die Lostrennung 


Limburgs hat internationale Anerkennung gefunden. Die Schelde⸗ 
arbeiten erweiſen ſich als unſchädlich. Die freundſchaftlichen Bezie⸗ 


bungen zu Belgien werden erwähnt. 


Petersburg, 17. Sept. 
weſenheit Carls und Ferdinands 
der Nieolaibahn in Verbindung. 
kau und Livadia. 


Cauth, 17. Septbr. 


(Wolff's T. B.) 


Die „Börſen⸗Zeitung“ bringt die An⸗ 


von Nothſchild mit dem Verkauf 
Die Nothſchilds reifen nach Mos⸗ 
(Wolff's T. B.) 


[Engere Wahl.] Abgegeben wurden 326 


Stimmen; davon erhielt Wachler 306, Stöß er 20 Stimmen. 


(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 17. Septbr., Nachm. 2 Uhr. dee Beige 50 


Bergiſch⸗Märkiſche 144%, . 134%. 
Salizier 87%, 


Rotel » Oberberg 69%. 
Mainz » Ludwigshafen 127. 


Oberſchl. Litt. A, 194%. Oeſterr. Staatsbahn 180%. Op 
72. Rheiniſche 117%. Warſchau⸗Wien 62%. g 
Deiterreich, Credit⸗Actien 734. Schleſ. Bank⸗VBerein 1 
4 proc. Preuß. Anleihe 97%. 


Minerva 51%. De 
proc. Preuß. Anleihe 103%. 
Staats ſchuldſcheine 84%. Oeſterr. 
1860er Looſe 69. 

eihe 77. 
veichiſche 
Wien 2 Monate 81%. 


hau 
Poln. Shap-Vbligarionen 62%. Poln. 


Anleihe 97. 4 proc. 

Poſener Creditſcheine 86 

Oder⸗Ufer⸗Stammactien 
Berlin, 17. Sept. 


O 
%; Polniſche 
2. — . 


Still 


papiere 17,003 
haben 1,692,000. 

Mew:York, 16. Septbr. Wechſel 
Bonds 114%. Illinois 121. i 


1864er Looſe 41 

Ruſſ. 1868er Anleihe 93%. Aufl. Banknoten 84%. 

Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%, London 3 Mon. 
Warſ⸗ 8 2 Monate 81. 


berſchl. Prior. F. 93% 


Bank⸗Status. 
geld 2,049,000. Portefeuille 59,368,000. 


Erie 68. 


iſſe⸗Brieger 93 

öln » Minden 145. 

Friedrich Wildelms⸗Nordbahn 93%, 
peln⸗Tarnowitz 

Darmſtädter Credit 81 A; 


3 

1. Siber aul. Ya 

Italien. Anleihe 49. Amerikan. 
Defters 


8, 24. 
e 84. Paris Ruf. 
8 . el ; — 9 
Liquidaktons-⸗Pfandbriefe 48%. Rechte 

Baarvorrath 88,044,000 


5 nal⸗Anleihe 53 


auf London 10994. 


Gold⸗Agio 44, 
Baumwolle 25. 0 — % 


Petroleum 32. 


Die Frage der Bonds⸗Einlöſung durch Papiergeld wird in politi⸗ 


ſchen Kreiſen beſprochen. 


heißen. 


London, 16. Septbr. Getreidemarkt. Anfängliche Forderungserhöhung 
fremden gute Detailfrage zu letzten M 

alzgerſte williger. Hafer, Steigerung 1%. 

Roggen: gewichen. 

Nov.⸗Dezbr. 62, April⸗Mai 59%. — KRübdl: 


urückgewieſen, 
or M 
Berlin, 17. Sept. 


London, 16. Septbr. Conſols 94%, Amerikaner 75%, kann auch % 


ontagspreiſen. Ger ſte 
Schönes Wetter. 

t. 65%, Sept.⸗Oct 65%, 
flau. Sept.⸗Oct. 11, 


April⸗Mai 11%. — Spiritus; niedriger. Sept. 21, Sept.⸗Oct. 21 %, 


Nov.⸗Dezbr. 18, April⸗Mai 18%. 


(M. Kurnik's T. B. 


Inſerate. 


Der Export preußiſcher Heilnahrungsmittel. 


Wir berichteten jüngft, wie das Land des engliſchen Porters 


„Ibraila, 
M 
Adreſſe: k. 

mich gelangen zu laſſen. 
Malzextract⸗Geſundheüsbie 


Recke ⸗Volme 


mer in 


ankreich) 
ertog in 


dirt 
errn 


hme unter der 
Walachei an 


bn; Ma Den 
Bruſtmalzbonbons zur 
de vielen Kranken Er⸗ 


rſte 


ng wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberübmten Johann Hoff'ſchen Ma 


fabrikaten halten wir ſtets 


Die amtliche Gewinn-Liste der 5. 


Die Gewinn-Loose, welche planmässi 


Carlsruhe, 16. Sept. In der heutigen Sitzung der Mbgeotd- | realisirt werden, werden in Breslau 


netenkammer verlas Lamey den Adreßentwurf. Die Adreſſe betzrüß 


Sehlesinger's Lotteri 


Lager. 
Eduard Groß. 
S. G. Schwartz, 


lz 
11510) 
Breslau, n Wart 
Ohlauerſtr. 21. 


Klasse 149, Hannov. Lotterie liegt 
2063] 


in dem Comptoir der Unterzeichneten aus, 


g erst am 19, October in Hannover 
schon Jetzt realisirt durch 


e- Agentur, Ring Nr, 4, I. Etage. 


mbarbbeftände 13,021,000, Staats⸗ 
‚000, Notenumlauf 128,860,000. Depofiten 20,124,000. Gut⸗ 


| Die siät nasser 
Baum⸗ und Gehöoͤlz⸗Schule des Herrn 
Guido von Drabizius 


(Klein ⸗Kletſchkau Nr. 2, 


2 Oswitzer Barriere) 
befindet ſich gegenwärtig in ſo anziehender Fülle und Mannigfaltigkeit, daß 


ein Beſuch . 
der Obſteultur, gewiß verlohnend ſein wird. 


In großer, wohlgeordneter und überſichtlichen Ausdehnung aruppiren fi: ſelbſt die jugendlichen Spiele begannen. Viele Freunde und Gönner . 
Forſtpflanzen, Coniferen, Heckenſträucher, Alleebäume, Zierſträucher, gend, welche dem Feſte beiwohnten, miſchten ſic auch in die Reihen felder 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ai a Jungnitz, 


3 „Inlius zur, 
Ober⸗Mois, . 
Kreis Neumarkt. Kreis Wohlau. 


[3721] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertba mit 
dem Lehrer und Gerichtsſchreiber Hrn. Ah. 
mann in Raspenau dei Friedland, Kr. Wal: 
denburg, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ftatt jeder befonberen Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt anzu Br 

Liebersdorf bei Salzbrunn, den 15. Sep⸗ 
tember 1867. 
Lehrer Jentſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
. Bertha Inte, 
Herrmann Ilgmann. 
Gebe Wolf, Naspenau. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Malwine mit dem Kaufmann 
errn Emanuel Frankenſtein aus Landes 
ut zeigen wir ergebenſt an. 
Manheim Cohn, 
Auguſte Cohn, geb. Schleſinger. 


Als Verlobte empfehlen ih: 3708] 
Malwine Cohn. 


Emanuel Frankenſtein. 
Oſtrowo. Landeshut. 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit 
dem Mühlenbeſitzer Herrn Schmidt bezeichne 
ich als Erfindung. [3717] 

Katſcher, den 16. September 1867, 

Johann Fleiſcher. 


Als Verlobte empfehlen ſich: (3719) 
; Noſalie Steinert. 
7 Louis Boehm. 
Himmelwitz Radlau 
! bei Gr.⸗Strehlitz. bei Roſenberg OS. 
Siegmund Diamant. 
Aofalie Diamant, geb. Sachs. 
Neuvermählte. 2636] 
Breslau, den 15. September 1867. 


Jacob Landsberg. 
Franziska Landsberg, geb. Cohn. 
N Vermählte [3639] 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem geſunden 
Knaben zeige ich Freunden und Verwandten an. 

Oppeln, den 16. September 1867. 

[3709] Leopold Münzer. 


— — —— — WD—•ũ 727777 
Die geſtern Abend 11 Uhr erſolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, geb. 
Enoch, von einem geſunden Madchen bechre 
ich mich biermit ſtatt jeder beſonderen 1 


ergebenſt anzuzeigen. 

en, den 16. September 1867. 

1 S. B. Guttentag. 
Statt beſonderer Meldung. 

Meine liebe Frau Selma, geb. Berliner, 
iſt heute von einem Madchen glücklich entbun⸗ 
den worden. 18715] 

Roſenberg, den 16. September 1867, 

Weidner, Kreisbaumeiſter. 


a 3 2 Se SI nn 
Am 16. d. M, Nachts gegen 12 Uhr, starb 
unſer lieber Mitbruder, der Dom⸗Vicar und 
emer. Pfarrer Herr Joſeph Bartſch im Alter 
von 60 Jahren an den Folgen der Waſſerſucht 
nach zehnmonatlichen ſchweren Leiden, wieder⸗ 
holt mit den beil. Sacramenten verſchen. Mit 
der Ae um ein frommes Mem nto zeigen 
wir dies allen ſeinen Mitbrüdern und Fteun⸗ 
den an. 12623] 

* Breslau, den 17. September 1867. 
Die Vicarien der Cathedral⸗Kirche. 


. —. —— — 
Goftern Abend nach 11 Uhr eniſchlief zu 
einem beſſern Leben der Dom⸗Vicar und emer. 
Plarrer Herr Joſepb Bartſch, wiederholt mit 
den heil. Sterbejacramenten verſehen, nach ſchwe⸗ 
ren zebn monatlichen Leiden im Alter von tv Jah⸗ 
ren. Ihm und der im vorigen Jahre voran⸗ 
gegangenen Schweſter von ganzem Herzen 
tieden und Ruhe nachwünſchend zeigt dies, 
jnugleich im Namen der übrigen Verwandten, 
allen Freunden und Bekannten an [2622] 
die einzige hinterl. Schweſter Antonie Bartſch. 
Breslau, den 17. September 1867, 
— ee — — — 


0 Todes -Anzeige. n 
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer inniggeliebtes 


Töchterchen Helene im Alter von 1 Jahr 
11 — was wir Verwandten und 


Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
ahm ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzeigen. 
Breslau, den 17. September 1867. 
* C. Ad. Noſenberger. 
5 Bertha Roienberger, geb. Richter. 


— . 

Am Sonnabend, den 14. September d. J. 
verſchied nach längerem Leiden unſete theure 
Mutter, die verw. Frau Wirthſchafts⸗Inſpector 
Henriette Kade, geb. Kretſchmer, im Alter 
von 49 Jahren. [3713] 

Liegnitz, den 16. September 1867. 

Die tiefbetrübten Kinder. 
12071 


a Todes -⸗Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Mittag 12% Uhr verſchied nach lan, 
Schl eren Leiden der Kaufmann Nobert 
be im 43ſten Lebens jahre. 

Um RE) Theilnabme bitten: 


Die Hinterbliebenen. 
Trachenberg, den — 1867. 


Ich wohne jetzt Sa 
ophoriplatz und 8 2] 
* Iirseh bez Vene 2 


eſes treiflihen Etabliſſements, den Gartenfreunden und 2007 Kinderfeſt 


6. deren 


* — le ’ 
2588 


engliſche Gehölze u. f. w. und unter dieſen heben ſich die — 
Zwergbäume, namentlich die Birnbäume, in wahrhaft überrcafi r Wei 
hervor. Die Quantität und Qualität, die Größe, das Gewicht und reizende 
Colorit der köſtlichen Früchte, geben nicht nur ein feltenes und angenehmes 
Bild, ſondern zeugen auch von der mächtigen Ertragsfähigkeit. der Zwergbäume. 
Be Beſucher dieſes ſo ſchoͤnen Gtabliffements findet frevindliches Entgegens 


Fahnen, = Ru 


in der Nähe der 


1 — Is 5 gertrige — Main x die 2 hieſi E 

gen Ortes ein wahrer Freudentag; es fand nämlich am Nachmitta 

unſerer Schuljugend ſtatt. — Um 2 Uhr beg ann der Feſhng unter Lahe . Naber m halten 
Mufitbegleitung und Geſang vom Schulhauſe nach dem Tummelplatze, wo⸗ ſein werde. u 


derſelben. 


ach langen Leiden ſtarb heute mein gutes 


E 
Weib und unſere theure Mutter Minna, geb. 
Schluckwerder. 2621] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Gleiwitz, den 15. September 1867. 0 


r. Fleiſcher. 


General-Berfammlun 
der Deutſch'ſchen Loncert-Gefellichaft f - . 


ſindet am Montag den 23. d. Mts., Abends 

7 Uhr, im Cafe restaurant ſtatt. 
Anmeldungen werden wo möglich früher 

erbeten. Die Nepräſentanten. 


Im Volksgarten 


Großes Militär⸗Concert 
zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
Kaſſe für die Muſikmeiſter des königl. 

preußiſchen Heeres, 
ausgeführt von den Muſikchören des Z. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth 
des 4. Niederſchleſ. Salt Rente, Mr. 51 
und des Schlef. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6, 
unter Leitung der Kapellmeiſter Löwenthal, 
Börner und Englich. [2046] 

Entree à Perſon 24 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 2% Uhr. nfang 3% Uhr. 


Zeltgarten. 


beſtehend in circa 
13,800 Etrn. alten Schienen, 75 
1474 Ctrn. altem div. we 


99 Pfd. altem Kupferblech 


ſteht auf 
Mittwoch den 2. October d. J., Vormittags 
en een ee an, RR . Verkaufsbedin⸗ 
r achweiſun i i i i 
b ing der Materialien gegen Entrichtung der Copialjen in Empfang 
Verſiegelte frankirkte Offerten mit der Aufſchrift: 
. „Offerte zum Ankauf von alten Material⸗Abgängen“, 
find bis zum gedachten. Termine einzuſenden und werden die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Kattowitz, den 11. September 1867. 
Königliche Betriebs- Inſpection II, 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


n. 
Donnerſtag den 19. September 1867 und nöͤthigenfalls am 
genden Tage Bormittags von 8 Uhr ab, werden im Free Bu 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt ausgetragene Bekleidungsſtücke 


Heute: 1639] und zwar: [17 
Großes Militär⸗Concert, 224 Aale 


216 Mäntel von grauem Commistuch, 
42 Pelzmützen, 
44 Paar Gamaſchen, 
. 133 Paar Filzſtiefeln und 
Sffentid, meißbietenn deten glich bene Beschlag dee 
eten en gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Breslau, den 16. September 1867. : 1 22475 
Die Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Haerche, Ober⸗Juſpector. 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn N. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Branerei, 


Rikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
0 äglich A 118861 


T 
Großes Gakten⸗Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 


des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. J t — 5 
Anfang 6% Uhr. Entree & Perſon 9 Sgr. N 2 2 9 Schweldaitzer- 
Bei ungünftiger Witterung findet das Con⸗ Strasse 52, II IUS am auer Strasse 52, 
cert im Saale ſtatt. im 1. Lierte g im J. Viertel 
vom Ringe. vomRi 


Eichen-Park in Pöpelwitz. | 


Heute Mittwoch: [2626] 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Musikalien-Leih-Instit 1, 5 
Leinh- Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur, 
Journal -Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billig- Auswärtige erhalten im Anhe- 
sten Bedingungen können inf tracht der Entfernung und 
allen Instituten von Jedem Tage) des Porto - Aulwandes be- 
ab beginnen. sonders günstige Bedingungen, 

Kataloge leihweise. Frospeeteſgei Prümien - Abonnements 
gratis. kann das Guthaben aus Büchern 

resp. Musikalien gewählt werden, 


T 
. B. Meinen herzlichſten Dank für 


i 


Deinen lieben Brief; behalte mich ewig 
lieb und bleibe mir treu; wo ich auch 
weile, biſt Du um mich; Du mußt doch 
einn noch mein werden, denn obne Dich? 
iſt mir das Leben unerträglich; ſiehe jeden 
Abend nach dem Abendſtern und denke 
an mich, wenn ich vielleicht ſehr weit von 
Dir entfernt bin. 3714 000 


Soehen erscheint: 


Katalog der Leih-Bibliothek. 


NIV. Theil. 1. Septbr. 1866 bis 1. Septbr. 1867. 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissen- 
5 schaftlichen Inhalts. 


! EEE a 

I. R. 58, Soll ich noch einen Brief ab⸗ 
warten oder darauf verzichten? Baldige Ant⸗ 
wort ſebr erwünſcht. 5725 


Herrn A. B. in Gleiwitz. 


Unter obiger Chiffre werden Sie einen Brief 
poste restante Gleiwitz vor find n. 
13704] G. O. B. 54. 


Ein herzliches Lebewohl 


ſei allen werthen Freunden und Bekannten 
von mir und meiner Familie bei unſerer Ab: | 
reiſe nach Hirſchberg biermit dargebracht. 
Benin empfehle ich mich als nunmehriger 
Beſitzer und Inhaber des vortrefflich ein⸗ 


erichteten 
Hotels zum preußischen Hof 
in Hirſchber 


rſchbe 
dem geehrten reiſenden Publikum unter Zu⸗ 
ſicherung der beiriedigendften Aufnahme und 
Bewirthung. 2630 
Breslau, den 18. September 1867. 
F. Breiter. 


Y 


7 sin 
2599 neue Bände WE 
2 em 
alle Erscheinungen der Belletristik, Geschichts-, Reisen- 
"und A en Afra (gangbare Werke in 5—26lacher 
gratis verabfolgt und nach auswärts franco versandt. 
Breslau, den 16, September 1867. 


meiner Leib-Bibllothek eingereiht worden, Dieses Institut nm- 
Zahl) Aufnahme. 
Julius Hainauer 


In dem Zeitraum dieses Jahres allein (1. Septbr. 
1866 bis 1. Septbr. 1867 sind 
fasst jetzt 30,190 neu angesohaffte Bücher und finden 
Der nene Katalogs - Nachtrag wird auf Verlangen 
Schweldnitzersträsse 58, im ersten Viertel vom 


ch bin zurückgekehrt. 
DA zurüdgetch inge. 


Dr. Grempler. 
Ich wohne von heut an Blücherplatz Nr. 9. 
S. Sachs, 


[2637] vereideter Makler. stalt zu beziehen: 
Socher Ic erschienen und in allen Duc. Eisenbahn-, Post- und Dampfschifi- 
handlungen zu haben: 3640 Cours-Buch. Nr. 6. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Post- Cours 
Bureaus in Berlin. 
31% Bogen. 8, mit einer neuen grossen Vebersichts „ Karte 
der Eisenbahnen und der bedeutenderen Po#t- und Dampf- 
schiff-Verbindungen in Europa. geb. Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen,) 
Berlin, den 6. September 1867, 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei . v. Decker), 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung L. F. Maske) in 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Pädagoeium Ostrowo bei Filehne. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsieht. Honorar 200 Thlr. jährlich, — Im Anschluss: Vorberei- 


Album ſchleſiſcher Dichter, 


6. Sammlung, enth.: dramati 
ſhriſche er Be 


EEE, 
Allen Gönnern und Jugendfteunden, welche 
theils durch die rege Theilnahme, theils durch 
Geſchenke zur Erhöhung und Verſchönerung 
des geſtern hier ſtattgefundenen Kinderfeſtes 
beigetragen, ſtatten im Namen der daſigen 
S8 al, en 46 Ce lnb 8 
ichau, den 16. Se — (8723 
EN Die Lehrlz⸗ 
Storchneſt, den 16. September 1867, 
Der, approbirte Arzt, Wundarzt und Ges 
burtshelfer, Hr. Dr. Rehnert, welcher eine 
ausgedehnte Praxis beſaß, iſt am 12. d. M. 
geBorhen; Die baldige Niederlaſſung eines ans 
rjtes wird dringend gewünſcht. 
Der Magiſtrat. 


/ 


tungs - Cu.se zum Fähnrichs - Examen in ländlicher Stille, Pension 
100 Thlr. quart. Prospecte gratis, g n u 


[2127] — 


en Abend wunden bie Kinder reichlich a 
Ge ee , 5 lun der ger un riefen ben Bes 


— - x 
Zum Verkauf der auf der Strecke Coſel⸗Neuberun angeſammelten alten Metal» Abgänge, 
12 


elangt, wurden die Schüler, nach 


einer innigen Anprache i 92 5 ie ang 

e e e 
e de n 

Ginwopner bon bleibender A en in den ei 


Zah 


en Wohnungen entlafien, 


erzen unſerer betbeiligten 
722 


een 
und dort in Jaſchkes Hole in . — 


Zahnarzt M. Fränkel. 


Bekanntmachung. 1 

Ueber den Nachlaß bes am 6. Mf, 107 
u Breslau verſtorbenen Malers und Monen⸗ 
ehrers Carl Ferdinand Beper iſt das 
ae Siquidationd  Berfabren eröffnet 


orden. 
Es werden daher die ſämmtli 
Gläubiger und e e Be 
ſprüche an den che dieselben mögen bes 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 30, Meodr. 1867 einfeliehtid,” 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 


Wer ſeine Anmeldun ich einreicht, 
at wglach eine Abſchreiſt Verfelben und br 
nlagen beizufügen 


gen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht Innerhalk Dee b . — 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Berker; 
nur an dasjenige halten können, was m 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen don der N aſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
laſſers 45 ogenen Nutzungen übrig bleibt. 
„Die N ung des vächufionaeSetenntniffeh 
findet na on der Sache in der 
auf den 14. Dezember 1867, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in f Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzun ſtatt 
Breslau, den 12. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[2124 Bekanntmachun 
Zu — Concurſe über das Bern en des 
Dr. med. und Kaufmanns zebann nton 
Karu th hierſelbſt hat der Megierungs⸗Refe⸗ 
rendarius Dr. Schildener bierjelbit feine in 
der Subhaſtation des Grundſtücks Nr. 2 Ber⸗ 
linerſtraße ausgefallenen Hypothekenforderun⸗ 
gen im Geſammtbetrage von 10,034 Thlr. 
Sgr. 7 Pf. ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts nachträglich angemeldet. 
8 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 23. Septbr. 1867, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

reslau, den 9. September 1867, 


Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des — Meiſcheider 
2129 Wweranutmadun . 

1 der nolhwendigen Subz iſtation des 
Gründſtücks Oderſtraße Nr. a 
Nr, 25, 2288 Nr. 8 wird der Bietungs⸗ 
Termin zum 21. September 1867 Vormittags 
11 Uhr, hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 17. September 1867. . 
Königl. Stadt- Werdcht. Abtheilung l. 


[1215] RNothwendiger Verkauf. 
Das den Kaufleuten — Gu 
Otto Treuer zu Breslau und Auguſt Krä⸗ 
mer zu Berlin gehörige Grundstück Nr. 30 
Klein⸗Maſſelwitz, mit den darauf errichteten 
. 5 eſchätzt auf 52,492 Thlr. 
5 zufolge der 
ſchein in der eta 3 r 
am 10. Rovember 1867, Vorm. II Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ratb Grat⸗ 
tenauer an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Parteienzimmer Nr. 2 
jub pi Westen. . 
ubiger, we en einer aus f 
Ban gau * er en — 
n s 
ang a — Anſprüche hei 2 ſu 
Die 
bigerin, 
Hillbelnün 


derwittweten Kaufmann Treuer, 
geb. Schuchard zu Breslau, 


i 
Siam, ner Jemen mi it r. 2120 

Fern Friebe. Wü, Chmidt und ais 
W Inhaber der Kaufmann Friedrich 
. — Schmidt bier beute eingetragen 


Breslau, den 11. September 1887. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
[2123] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2121 die 

ma Oscar Gießer und als deren Re 

ber der Kaufmann Oscar Gießer hier 
eute eingetragen worden. 

au, den 14. September 1867. 


die 


8 P dd . spigliche Post. Bresl 
Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und König Yon | Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


[985] Nothwendiger Verkauf. 
a re En — Liebau. 


Die dem Carl Baum gebörige Mühle 
Set 12020 e age uf 506 

r. „ zu e r n g 
ſchein in 8 i 2 2 


u \ 


einer aus dem 


* * 
am 21. October 1867, Vormitt. 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 

ubhaſtirt werden. 
läubiger, welche we 

Hypothekenbuche nicht ee Realforbes 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 

haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

€ ab: e e nach un⸗ 

ekannten „Intereſſenten werden hierzu 

öffentlich vorgeladen ven | 


Auction. 


* 


N 


Te ung 

— — Ar. 186 unſeres J h.men. Regiſters 
Klein usch Firma: Procop Herrmann zu 
Kräme A Inhaber Kaufmann jetzt 
daſe . ehilfe Proce ettmann 
Regifter geld cht dada N erſngeung 


tig. ee Hb. e, bd 
Sone erde⸗ Auction, 


Vo 
naß un 98 1 


Das Wachtgebäude am 
Ohlaner⸗Thor 


foll auf den Abbruch verkauſt werden. Lici⸗ 
tations⸗Termin iſt ai den 24. September 
„J., II Uhr, in unferem Bureau angeſegzt. 
Daſelbſt liegen auch die Bedingungen aus. 


teslau, den 17. Seplember 1867. [2120 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Nuction. 


Donnerstag, den 19. Septbr., Vormittags 
bon 10 2% ab, werde ich auf dem Grund: 
ſtück zur Hoffnung“, Gingang ubbrüde 78, 

den daſelbſt befindlichen Laden» Vor: 
bau, eine Anzahl Blake: und 
„sowie verfhiedene Thür⸗ 


meiftbieten verſteigern. 2007] 
Guido Saul, Aut: Conf. 
Donnersta 1 10 & 10 
3 g. 7 en . i 
12 Uhr, werde ich am beige 5 


eine elegante Uipage, 


beſtehend in einem fa bge⸗ 
deckten Wagen, 1 toben — 5 
Halkſtuten, J. 4 Fünf) 
nebſt ungariſchen Geſchirren, 

ern. 


meiſtbietend berft 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 
Nachlaß⸗Auction. 
einem ß ſollen Montag den 


k Na 
23. September d. J., Vormittags von 9 
ab, Nikolaistraße 18 . 10, 9 Treppeß boch, 
eine Partie En oni⸗ und andere 
Möbel, als: Sophas, Schränke, Ae 
Stühle, Commoden, Bettſtellen, Spie ⸗ 
el ze.) ferner Betten, Porzellan und 
lasſachen, Haus- u. Küchengeräthe ze. 
meiſtbietend verſteigert werden. [2075] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſairus. 


Auctions⸗Aufhebung. 
Der für Donnerstag den 05 ya 
0 r, am Zwingerplatz angeſetzte 
Termin, betreffs Verſteigerung einer Equipage, 
wird hiermit aufgehoben, 1207 
_ Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
Wiehmarkt. 
Das die biefigen Seid Peſuch 
Publikum wird h erdurch benachrichtigt, daß 
dieſe Märkte von jetzt ab auf dem dicht an 
der Stadt belegenen freien Platze (die ſoge⸗ 
nannte Bleiche), auf welchem ſtarke Barrieren 
zum Anbinden des Viehes errichtet worden ſind, 
abgehalten werden. Der nächſte Viehmarkt 
findet Montag den 23. September ſtatt. 
Trachenberg, den 3. September 1867. 
Der Magiſtrat. [2058] 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringla in Erfurt hat in der con⸗ 
lanteſten und zufriedenſtellendſten 
Weiſe für eine auf das Leben unſe⸗ 
res ſeligen Vaters nur ganz kurze 
Zeit beſtebend geweſene Lebens Ca⸗ 
pital-Berficherung, die 4000 Thlr. 
betragende Verſicherungsſumme an 
das ans gezahlt, weshalb wir in dank. 
(ha Anerkennung genannte Geſell⸗ 
bierze Allen Berſigerung ſuchenden 
uns gedrungen fühl 51 N 

N a en. 371 
Steinau S den id. Sepfbl. 1867. 
Senden und ie Familie Frey. 

e 

golbete Damenuhr betlore Oalertde eine bes 
er möge dieſe auf dem Poligeipraneer Fin⸗ 
geben. Vor Ankauf wird gewarnt i 24240 
Freitag den 13. d. M. „ng, bem Unterzeich⸗ 
beaunlederne Handtaſche mit g eine 
bügel alen Der dhe dne Nfing- 
— welche außer einis 
r den Eigen⸗ 
Belopnung an Herrn Gupas 
825 

3641] 


ende 


Aufforderung 

en Alle Diejenigen, welche an den van 
and. jur. Otto Berkusky noch —— 
8 —— 
M 


zu daben glauben, werder 
Genial de bis fpäteitena Sonntag den 22.9 
uch age adden re Nr. 1 (zur l 
ugeben 
7 en. (3642 
— königl. Oberbergamt zu Breslau 
Abfuhr⸗Regineuen Formulare zu Förder: und 
b. J. in dn, welche bereits zum 1. October 
ſtets ne mung kommen möflen, find 
N mmer'g lithographiſchem Basten 
in Gleiwitz. 
u 
Trescher daneben 
men, werden gekauft 9 dem Kamme kom⸗ 


Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


und ſechs jähr., 


boch Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Die diesjährige 


N N Tin I EST > 
| 2589 
Care! Betfanntmadhung. 

Nachſtehend werben die 14 Medielnal⸗Bezirke der Stadt Breslau, ſowie Namen 
und Wohnung der darin fungirenden Communal⸗Armen⸗Aerzte und Wundärzte zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

A. In der inneren Stadt. 
1. Dr. med. Langendorf, Carlsſtr. 24,) Antonien⸗, Barbara⸗, Burgfeld⸗, Goldene 

Wundarzt Schmidt, Ring 26, Rade⸗, Neue Welt⸗ und Schloß⸗Bezirk. 


2. Dr. med. Lion, Reuſcheſtr. 2 und 
zur Aſſiſtenz Dr. med, Schleſinger, Drei Berger, Schlachthof⸗ und Sieben⸗ 
Reuſcheſtraße Nr. 60/61. rademühlen⸗Bezirk. 
Wundarzt Schmidt, Ring 26. 
3. Dr. med. Stern, Ring 24. Eliſabet⸗, Jeſuiten⸗, Oder⸗ und Sieben 
Wundarzt Schmidt, Ring 26. . 
atthias⸗, Urſuliner⸗ Loͤwen⸗ 
4. Dr. med. Harpeck, Altbüſſerſtraße 52% b d Win = 


Bernhardin⸗, Franciskaner⸗, Regierungs⸗ 
und Vincenz⸗Bezirk. 
Catharinen⸗, Chriſtophori⸗, Grüne Baum⸗ 
Johannes⸗ und Theater⸗Bezirk. 
brechts⸗, Biſchofs⸗, Blaue Hirſch⸗, Claren⸗ 

8 Magdalenen⸗Bezirk. 
Acciſe⸗, Boͤrſen⸗, Dorotheen⸗, Hummerei⸗ 
Dr. med, Reichelt, Schuhbrücke 53,| Poſt⸗, Rathhaus⸗ und W Sen. 
B. In den Vorſtädten. 
. Dr. med. Baron, Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße 1 b., 
Wundarzt Miller jr., Ketzerberg 31. 


ir. 23/24, 
a 9 er a 9, Schweidnttzer Anger⸗Bezirk I., II. u. III. 


Wundarzt Bauer, Sonnenſtraße 33, Abtheilung. 

Dr. med. Bariſch, Grünſtraße 10, Barmherzige Brüder, Mauritius⸗ Bezirk 
Wundarzt Hanko, Kloſterſtraße 6. I. u. II. Abth. und Vorwerks⸗Bezirk. 

Dr. med. Roſenthal, Neue Sandſtr.9“ Doms, Hinterdom⸗, Scheitniger⸗, Sand- u. 
Wundarzt Knebel, Sterngaſſe 13, Ufer⸗Bezirk. 

11,000 Jungfrauen⸗Bezirk, aus dem Roſen⸗ 


. Dr. med. Nügner, Ohlauerſtr. 10 

Dr. med. Goldſtücker, Ring 45, | 
Al 

Dr. med. Tamm, Ohlauerſtr. 60, | 


eule dahe I. u. II. Abtheilung. 


. Dr. med. 


13 Hennes, Matthiasſtr. 91,( Bezirk. I. Abth., das Matthtas⸗Feld, die 
Wundarzt nebel, Sterngaſſe 13, ( Mehlgaſſe Nr. 1—14 u. die große Roſen⸗ 
er 0 0 Roſen⸗Bezirk II. Abtheilung. 

Dreilinden⸗Bezirk 5 

14. Dr. med. Wiesner, Mehlgaſſe 1, (. Bae I. u. II. Abth., Mühlen 


und den übrigen Theil 
des Roſen⸗Bezirks I. Abth. 
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Wundarzt Knebel, Sterngaſſe 13, 
Breslau, im September 1867. 


ordentliche General⸗Verſammlung d er „157241 
ber Renferedorfer Handele-Societät jr ein 


775 ne ba 8. 1 d. J., Nachmittags 3 „im Fabeitlocale zu Nenkers⸗ 


Die Betheiligten werden hierzu von dem unterzeichneten allei 
8 Br a plane ee ae kom gene, Tas an eignen 
ergebenſt eingeladen, daß in dieſer Verſammlung die Neuwahl all itali 5 
kungsratbes ſtattzufinden hat. A * Mitglieder des Verwal 


Fürſtenwalde, den 16. September 1867. (gez.) Carl Heinrich Nitſch. 
Mit dem 14. dies. Monats haben wir aufgehört zu vertreten: 
die Feuer- und Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
„North British and Mercantile“ 
| die Vieh-Versicherungs- Bank in Berlin, 
die „Moguntia“, Transport- Versicherungs - Gesell- 
RR haft in Mainz. 
Für diese Gesellschaften bestimmte Briefe und Gelder nehmen wir 
nicht mehr an. Breslau, den 17. September 1867. [2061] 


Haupt & Schwab. 


North British & Mercanlile, 
Bener- und Lehens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London 
und Edinburg. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Breslau die Generals Agentur. der North British & 
Schleſien abgegeben und daß wir 


die Herren Gebrüder Bie 


mit der Weiterführung d . i ben. 
Berlin. at 119 en Agentur bevollmächtigt ha 


. 867. 
Die General-Bevollmäctigten der North British & Mercantile. 
| A. von der Schulenburg. DO. Hoffmann. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfeblen wir 


Verſicherungs⸗Anträgen der h 
Breslau, den 17. — . — > Lebens: Brande für die 


Gebrüder. Bie, Büttuerftrade Nr. 9." 


Schleſiſche 3 Kprocentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
Breslau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen zwei Procent zu 


[2060] ttentag. 


en Haupt & Schw 
Orcantile für ui Peer 


uns zur Entgegennahme von 
North British & Mercantile. 


Gebr. Gu 


Der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die devorſtehende ; [1980] 
Königl. Preuß. 140. Provinzial⸗Lotterie zu Osnabrück, 
mit Hauptgew. von 30,000 Thlrn, ev. 20,000, 10,000, 5000 2000 t 


„ 3000, u. ſ. w. dauer 
is zum 22. dieſes Monats. — In geſetzl. Form gedruckte Antheil⸗Looſe koſten: 


nur no 

ro 3. Klaſſe (Ziehung 23. Septbr. Voll⸗Looſe für alle 5 Klaſſen giltig: 
1 were Loos * 0 .. 3 Thlr.? Sgr. 6 Pf. I viertel a ICH 5 Bir. Sgr. — . 
1 achtel Loos 11 > la „U achtel Loos 15 


1 ſechszehntel Loos. — 27 — II ſechszehntel Loos 3 
Bei dem großen Begehr nach dieſen Looſen (22,000 Looſe mit 41,350 Gewinnen) finden 
neue Bestellungen nur ki ſchleuniger Beitellung beſtimmte Effectuirung durch 


Schlesinger’s Lotterie-Agentur in Breslau, Ning 4, 1 Etage. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herſord, 


in Breslau, Ring Nr. 52 (Raſchmarktſeite), erſte Etage, 99] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Got in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Meife- und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen, aber ſeſten Preiſen. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


direct aus den beſten Handelsgärtnereien bezogen, vorzüglich ſtark und ſchön fallend und 
daher einen reichen Flor verſprechend, offerire ich laut gratis in Empfang zu nehmendem 


\ lau, 8 
Carl Fr. Keitſch, "Sinuemaen > 


. e, Hang, und Geſchäfts⸗ Balauf. ee 
ves a it Hi % it, vielen om 

Sp rk rer * n Gef chäft nachweislich mit Erfo en 

wird, iſt unter ſoliden Bedingungen billig zu verkaufen durch den Agenten Adolf Schmay 

in Beuthen O.⸗S. 5 [1955] 


„ 


* 


J. Urban 


Buchhandlung und Leih⸗Bibliothel, Papier: und 
Shreibmalertallen Handlung 
‚ ü i 8, 
ee de ange et e ee 


Beim Herannaben des Herbſtes und Winters erlaube mir zu empfehlen: 

I. zii Flaſſiſche Lese- Bibliothek 

umfaßt gegenwärtig lohne die zahlreichen Doubletten aller ſehr geleſenen Werke) circa 

35000 Bände der vorzüglichſten Werke 

lletri hiſtoriſchen, iſſenſchaftlichen, landwirthſchaftlichen und ein 

ſanten fbaltc) der enſchen, fene chen englifgen und polniſchen Siterafur, 

Alle intereſſanten neueſten Erſcheinungen 

werden ſtets ſofort in der entſprechenden mehrfachen 

neueſten literatiſchen Erſcheinungen find zehn Supplemente 

Bibliothek erſchienen; das elfte ift unter der Preſſe 


Preſſe. 5 
Der Haupt⸗Katalog der Leſe⸗Bibliothek beſteht aus 4 Abtheilungen und 10 Supple⸗ 
mentheften dazu. Preis 8 Sgr. Die neuen Supplementhefte gratis. 


Bedingungen zur Venutzung obiger Leſe-Vibliothek. 
Dad Abonnement richtet ſich nach der Zahl Wer deutſche und franzoͤſiſche oder 


der Bücher, die man jedesmal zugleich zu g 
erhalten wünſcht und ift pränumerando zu engliſche Bücher zuſammen lieſt: 
b. bei 2 Büchern monatlich 10 Sgr. 


zahlen, und zwar: 
bei 3 Büchern monatlich 12½ Sgr. 
Wer nur franzöſiſche, engliſche und 
polniſche Bücher lieſt: 


zum Katalog der Leſe⸗ 


für deutſche Bücher: 


a, bei 1 Buch monatlich 5 Sgr., 
bei 2 Büchern monatlich 7% Sgr., 
bei 3 Büchern monatlich 10 Sgr., o. bei 1 Buch monatlich 7% 5 
bei 4 Büchern monatlich 12% Sgr. bei 2 Büchern monatlich 12, Sgr. 


Dabei iſt jeder Abonnent berechtigt, circa viermal in der Woche zu wechſeln. — Aus⸗ 
wärtige erhalten die doppelte Zahl Bücher. 


Billiger Leſezirkel für die neuen Bücher: 
bei 1 Buch, Umtauſch allwöchentlich, monatlich 7% Sgr., 
bei 2 Büchern, desgleichen, monatlich 10 Sgr., 
bei 3 Büchern, desgleichen, monatlich 12% Sgr. 


II. Leſezirkel mit Prämie. 

Diejenigen Leſer, welche aa beſonders auf die neueſten intereffanten, darunter auch 
ernſteren Erſcheinungen reflectiren: Romane, Novellen, Memoiren, Reifen, Natur⸗ 
b ꝛc., erhalten dieſelben vorzugsweiſe wöchentlich in 4 Bänden (deutſch, franzöſiſch 
oder 
numeriren und ſich auf ein ganzes oder halbes Jahr verbindlich machen. Dagegen ſteht es 
benſaben frei, Ih am Schlufe des Jahres e F 

als Prämie für 8 Thlr. 
Bücher, gleichviel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, ſowie Schreib⸗ oder Zeichnen⸗Mate⸗ 
rialien nach Belieben auszuwählen. Bei einem halben Jahre Verbindlichkeit beträgt die 
Prämie 4 Thlr. Dagegen zahlen diejenigen Perſonen, welche, ohne Prämie zu erhalten, 
dieſem Zirkel beizutreten wünſchen, vierteljährlich nur 1 Thlr. 22% Sgr. 

Auswärts auf dem Lande oder in Provinzialſtädten wohnende Perſonen 
können an dieſen Leſezirkeln für die neueſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen ze. Bücher 
ebenfalls Theil nehmen und erhalten dieſelben die doppelte Zahl Bücher auf einmal, die dann 
nach Belieben alle 1—4 Wochen umgetauſcht werden können. — Neben dieſem Leſezirkel leite 
ich noch einen ganz ſelbſtſtändigen 


nd * * 
Leſezirkel ohne Prämie, 
ſeparat, in welchem ebenfalls ſtets das Gediegenſte und beſte der neueſten Literatur 
aufgenommen wird. Die reſp. Abonnenten erhalten drei deutſche und ein franzöſiſches Buch 
au einmal, die 1 ü und umgetauſcht werden. Das Abonnement beträgt 


Thlr. 15 Sgr. 
III. Deutſche Jugend⸗ IV. Franzöſ. Bibliothel 
für junge Damen. 


Bibliothek, 
Abonnement & 7% Sgr., 10 Sgr. x, 


monatlich & 5 Sgr., 7% Sgr. 


V. Landwirthſchaftliche Leihbibliothek. 


bonnement wie oben. 


7 . 

VI. wen Souenal-Pefezirkel, 
zu welchem jederzeit Tbeilnebmer beitreten können, umfaßt 29 der beſten humoriſtiſchen, 
belletriſtiſchen und anderen Zeitſchriften, nämlich: 

J. Belletriſtiſche Wochenblätter. 116) Natur, die. 3 Thlr. 2% S 
17) Novellen⸗Zeitung. Leipzig. 
18) Publieiſt, berausg. v. Thiele. 
19) Noman⸗Zeitung. 52 Nr. 
20) Ueber Land und Meer, von Se 


Ir. 
Mit Illuſir. 52 Nr. r. 
21) Victoria. eg ae 52 Nr. 2% Thlr. 
22) Zeitung, illuſtr. Leipziger. 10% Thlr. 

II. Monat⸗Schriften. 
23) Bazar, Muſterzeitung, 24 Nr. 3% Thlr. 
24) Erbeiterungen, von K. Müller. 4X Ale 
25) Globus, Reifen. 24 Nr. 5 Thlr. 18. Sgr 
26) Hausblätter, von Hackländer. 5 Thlr. 
ahreszeiten, Modenzeitung. 11 / Thlr. 27) Muſter⸗Jeitung für weibliche Arbei ten und 
ln, 52 Nr. 3 Moden. 24 Nr. Stuttgart, 2 Thlr. 75 r. 
38) Weſtermann's Monats Heft 10 Si 


14) Modenzeitung, allgem. 10% Th 
15) Muſeum, deutſches. 14 Thlr. 25 Sgr. 
Die billigen Bedingungen zum Journal -Leſezirkel find folgende: 
1) Die reſp. Theilnehmer empfangen die Jout⸗J 3) Die Journale können abgeholt 
nale zweimal in der Woche und zwar 
Montags und Donnerstags. 
Das Abonnement richtet ſich nach dem 
Preiſe der frei ausgewählten Journale, 
nämlich: Das A ent beträgt bis 
zum Belaufe von 4 
50 Thlr. des Ladenpr. vierteljährl. 1 Thlr. 
50-70 Thlr. 1 Thlr. 10 Sgr. 
70-90 1 „ 20 = 
90—110— 2 


oder nach 


2 


— 


jährlich 734 Sgr. beſonders zu vergüten 
ſind. 1 


Journalzirkel Theil nehmen. 


VII. Muſikalien 


en Hientzſch dabier werden für ausmärtige 
Fer dee wide neben der berker en auf Wfa when, den feis zum Um 


tauſch mit beſorgt. 
Anzei 8 e. we 
Das zur Kaufmann Salo Wachsmann ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörende, we Kloſterſtraße hierſelbſt unter Nr. 83 ) belegene Haub⸗ 
rundſtück ſteht x 
1785 ben. den 21. dieſes Monats, 


engliſch) ins Haus zugeſandt, wenn fie vierteljährlich mit 3 Thlr. Abonnement prä⸗ 


7 


Anzahl aufgenommen. Ueber die 


N 
. 


6 r. 
4%½ Ti. 
4 Th) 


* 1 


1 
* 
Re 


dem Wunſche der Abonnenten denſelben 5 
ins Haus geſandt werden, wofür viertel 


4) Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem 


vor dem biefigen königlichen Stadtgericht zur nothwendigen Subhaſtation. | 


Der im Haufe wohnende Haushälter Anton Zarthe iſt von mit 
angewieſen, den ſich meldenden Reflectanten das Grundſtück in feinen 
einzelnen Theilen zu zeigen. 


1 


Der Maſsen⸗Verwaltet Kaum. Guſtarv Friederict. 


! 24 Nr. Paris 
2% Revue des deux mondes, N: Thlr. 


Für Randwirthe! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

0 g auf rationelle Bodencultur, neb 
unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch für 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗ 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. bro 

Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen f 

uli 1860, Bearbeitet von einem ſchleſiſchen ln 


broſch. . 
enbau, abe den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
bau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als Leitfaden 
für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
roskau. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
ungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgeblete 
song C. Scheibler und Dr. K. S . 2 
1861 u Mit in den Text gedruckten e 
: rei 
in den Text gedruckten Holzſchnitten U. li 
eich: broſch. reis 3 
1864. it 59 0 d 
34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Mit 26 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
. U 
ucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchthe 
anke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Ab 
Jahrg. 1864 bis 1867. Gr. 8. Elegant broſchirt. 
Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 


doppelten Buchhaltung. 
„Thaer, bearb. von 


„434 
ft Vorſtudien aus der 
Landwirthe und die es 
Lipinsky, Landſchafts⸗ 


Oer praktiſche Ackerbau in Bezu 


£ r 
190 Haben der doppelten 
ür den Zeitraum vom 
1. Juli 1859 bis 1. 


Gr. 8. 
Der landwirthſch 


nſtitutsgärtner ꝛc. 
ſchnitten. 

Jahresbericht über 
der Zuckerfabrication von Dr. 


K 


22 Bog. Eleg. broſch 
Jahrbuch der deutſche 

ausgegeben von W. 

berühmter Zuchtthiere. 


r Führung und Selbſterlernung der landw. 
Bevorwortet von dem köͤnigl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. 
Theodor Sascki. Gr. 
für Zuckerfabrikatio 
er Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. S 


I 8. 20 Bog. Eleg. 
* Die Wiederkehr fierer 81 


Tabellen — Gebrauch in 


achsernten als Anleitung zur Erzielung 
erträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſto 
Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für 
Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüf in. 8. 


Preis 7% Sgr. 
ndwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beihlatt „Landwirthſchaftlicher An⸗ 
9 edigirt von Wilhelm Janke. Folio. 
ierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 
Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 
Petitzeile 1% Sgr. 


90% ealeinirte Soda 


aus der Producten Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft 
Pommerensdorf in Stettin, nach T 
yſtem, ausgezeichnet zur Seifen: Fabrikation und zur chemiſchen 
Bleiche, (oro Faß circa drei Thaler billiger als engliſches Fabrikat), calcinirtes 
SGlauberſalz, vorzüglich zur Weiß: und Spiegelglas Fabrikation ge 
eignet, pro Ctur. 1 % Thlr., wie auch alle fonftigen chemiſch⸗techniſchen Artikel 
obiger Fabrik und fämmtlihe 
Düungungsmittel, "SE 
für die ich den alleinigen Verkauf für Schleſien und die Laufig für feste 
Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fabrikpreiſen frei ab Stettin in 
bekannter vorzüglicher Qualität. 


Franz Darrö in Breslau. 
Peru⸗Guano, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke am Stadtgraben. 


ittel aller Art 


illigſt unter Garantie bei 
Paul Riemann & Co. 


| Juwelen, Gold und Silber Siegeloblaten 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Riemerzeile Nr. 19. 


Möbeldamaſt 


in Baumwolle, Halbwolle, reiner 1 
und in Rips von 5 Sgr. die Elle an bis 


„ insbeſondere des 
8, Klee, Hack⸗ und 
en. Elegant broſchirt. 


Echten 


unter Garantie, Kaliſalz, Gips, offeriren 


Dung 


in — 1 ſehr billig gefertigt 
in der ogr en 
[2625 Er P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Leib: Sacke 


offeritt à 6 Sgr. pro Tag per 100 Stück bei 
einer Dauer von 14 Tagen. 

Auf 30 Tage und darüber pro Tag per 

1 hate nene Betrelbe brilich - Bäck pr 

0 7 D 

etreide⸗Dr 2625 


d- und Wäſche⸗ Handlung 


von Abr. Sal. P 
Liſſa, Herzath. Poſen. 


Mandeln, Mohn u. Cacao 


fein zu reiben, zum gleichen Zweck auch für 
Oelfarben, Seifen, Fett, Butter, Porcellan, 
Thon ꝛc, empfehle ich meine neuverbeſſerten 
Walzwerke mit Granitwalzen 
zum Hand⸗ oder Dampfbetrieb. 
Carl Wedemeyer, Maſchinen⸗Fabrikant, 
Berlin, Molkenmarkt Nr. 5. 


Wiener Apollo⸗Kerzen 


in 2 Qualitäten, 


Stearin⸗Kerzen 


in 3 Qualitäten, 


Paraffin⸗Kerzen 
in 4 Qualitäten 
und allen Packungen en gros 


Piver & Comp 


Parfumeurs, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


ine Waarenbandlung in ſebr belebter 
Gegend (Kreis Beuthen O. S.) kann dom 
1. Oct. d. J. unter gänitigen 
übernommen werden. 
poste restante F. 12 Beuthen O. S. [i 


Durch den Tod meines Mannes bin ich 
veranlaßt, meine Wirthſchaft, die in guter 
Cultur (330 Morgen Weitzen⸗ und Haferboden), 
ſowie mit todten und lebenden Inventarium 
und neuen Gebäuden verſehen, zu verkaufen. 
Näheres bei der Beſitzerin L. Sehmidt, 
Goſoiejewo bei Rogaſen Großherzogth. Poſen. 


von 10 bis 20 Sgr. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Dr. Nega's 
2 Tannin-Pommade, 


tel, das Ausfallen und Ex⸗ 
Haare zu verhinder 
achsthum derſelben zu befördern, 
a Krauſe 7% Sgr. 


Glycerin⸗Haarwaſſer, 
ein Radical⸗Mittel, die dem Haarwuchſe 
ſo nachtheiligen Schuppen ſofort zu 
fernen, & Fl. 10 Sgr. 18 


R. Hausfelder’s 


arfümerie» Fabrik und Handlung 
? Pe neituigerkraße 11 28, 5 
dem Theater ſchrägüber. 


0 Dachpappen 2602 
verkauft um zu räumen unter dem 
koſtenpreiſe Sal. Tiktin Reuſcheſtr. 58/59. 


Jinkweiß. 


ent ſucht in dieſem Artikel, 
elbe ſchon eine feine und ſolide 
die Verbindung einer leiſtungs⸗ 
co⸗Offerten unter B. B 


Frankirte Meldungen 
Ein Londoner A 


ür mein Modem 
ſuche ich einen Reben 
Waldenburg i. Schl. 


= und Tuch⸗Geſchäft 
ing jün. Confeſſion. 
\ S. Böhm, 


ſucht, da die 1 Anmeldungen zu 
0 


adt. 


Es wird für eine in Oeſterreich zu erbauende 
Eiſenbahn eine Anzahl von Ingenieuren ge⸗ 
ſucht, die unter Leitung eines ſchon angeſtellten 
Ober⸗Ingenieurs, mit Traeirungen, Nivelle⸗ 

Zuerprofilaufnahmen, Zeichnen und 
allen dahin einſchlagigen Aufitellungen zu Des 
tail⸗Projecten beſchäftigt werden ſollen und in 
ſolchen Arbeiten vollkommen routinirt ſind. 

Reflectanten wollen bei Vorlegung ihrer 
Qualifications⸗Atteſte ſich ſchleunigſt bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder berjönlich unter 
Angabe ihrer Bedingungen melden. [3712] 

Stloß Reiſen, den 15. Sept. 1867. 

Der fürſtliche Secretär E. Blodau. 


Am 19. Oetober 
beginnt die Haupt- und Schlußziehung 
vierter Klaſſe 


Klaſſ 
fol. preuß. Staats⸗Lotterie 


U. 


ſ. w., zu welcher Leoſe für neu 
N eintretende Spieler 
2 Y Y% 4 

für 77 * 387% * 19% * 9 * 

7 Ya 750 

4% 1 2 Y 1% * 

auf Grund geſetzlicher 3 verkauft 
und verſendet, Alles anf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


des Betrages 
die Staats⸗Effecten⸗Händlung von 


M. Meyer in Steitin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von An- 

theil » Loofen zur königlichen preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie. 

IB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen 

in mein Debit 100,000, 40,000, 15,000, 

10,000 und 5000 Thlr. 


Ein Reſt⸗Rittergut 


eine Meile von Breslau, 10 Minuten von 
der Chauſſee entfernt, in ſehr geſunder Lage, 
Geſammiflache ca. 140 Morgen, guter Boden 
ſchöne Wieſen, angenehme Baulichkeiten, iſt 
ſofort zu verkaufen durch [2073] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


2—3 Knaben, moſ. Gl., Gymnaſiaſten 


oder Gewerbeſchüler, finden Mich. d. J. Auf⸗ 


nahme in der Penftiond-Anftalt von 
2634] H. Liebermann in Brieg. 
„Für Warſchauer Rechnung“ 
ſoll eine 9 4 a ee Halbe und 
ganze Looſe zur BAHN 
„4. Klaſſe Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie“ 
angekauft werden. 2065 
Pro Viertel⸗Loos wird 14 Thaler be: 
willigt und find briefliche Offerten ſchnellſtens 
unter Chiffre A. E. I. 87 nach Breslau an 
die Exped. der Schleſiſchen Ztg. zu adreſſiren. 


Ab Theilnehmer bei einer ſchon beſtehenden 
Dampfſchneidemüble wird ein Zimmers 
meiſter mit einigem Capital geſucht. Näheres 
unter Chiffre L. Z. poste rest. Görlitz franco. 


Ein erſter Jeuermann 


fol in hieſiger Gas-Anftalt vom 1. Dezem⸗ 

ber ab angeſtellt werden. Derſelbe muß mit 

den Apparaten ꝛc. im Allgemeinen vertraut 

ſein. Sein Lohn beträgt 3 Thlr. pro Woche, 

ſowie freie Wohnung und Heizung mit Coaks. 

Meldungen und Atleſte an Unterzeichneten. 
Croſſen OS., den 14. September 1867. 
[2115 Der Magiſtrat. 


in im Bauzeichnen und Veranſchlagen geüb: 


8. 
. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen 


beſſerte und vermehrte Auflage wird au 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
f In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Kochbuch. 


Die Nöchin 


Laus eigener Erfahrung 


oder: 


allgemeines Kochbuch 


für bürgerlihe Haushaltungen, 
16851 


von 
Oaroline Baumann. 
Fünfte Auflage. 
14 Bogen. Elegant in illuſtr. umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis nur 15 Sgr. 


ausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
durch ihre 5 anſprechende Aus- 


ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Ning 48 Erſte Etage m Hausladen 


bald 


| 


zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. [2025] 


Eine Dirersrice, 
tüchtig in ihrem Fache, wird für 
einen bedeutenden auswärtigen Platz 
unter vortheilhaften Bedingungen 
bald zu engagiren geſucht. 2070 

Näheres zu erfahren bei den 
Herren Poser & Krotowski 
in Breslau. 


Ein junger Geſchäftsmann, früherer Beamte, 
der einige lohnende landwirthſchaftliche 
Agenturen zu verſehen hat, ſucht zur Begrün⸗ 
dung eines dazu paſſenden Geſchäftszweiges 
einen Theilnehmer mit 1500 bis 2000 Thlr. 
Capitaleinlage; am beiten für einen Landwirth 
oder Techniker, der nebenbei auch die Buch⸗ 
und Caſſaführung beſorgen konnte. 
Frankirte Offerten werden unter Chiffre 
R. S. poste rest. Breslau bis zum 25. d. 
erbeten. 5 ; [2620] 


ine bemittelte Dame im geſetzten Alter 
wünſcht die Leitung eines Hausweſens zu 
übernehmen. Franco⸗Off. sub W. F. poste 
restante Schweidnitz. [2617] 


Ei Commis, der mit der Buchführung und 
I ah vertraut, findet per 1. Oct. 
d. J. eine Stellung in einem Tabak⸗ und Cigar⸗ 
renfabrik⸗Geſchäft in einer Probinzialſtadt 
Schleſiens. Franco⸗Offerten Breslau poste 
restante sub M. Z. 22. 1281 


Ein militärfreier, unverheiratheter 
Oeconom, welcher ſchon größere Gü- 
ter ſelbſtſtändig leitete, worüber ihm 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht ſogleich oder 1. October eine 
Stelle als Verwalter oder Inſpector. 
Gef. Adreſſen wolle man an die An⸗ 


Ein gefachter Deſtillateur, mit fämmtlichen 
Wein. Rum, Cognac⸗Eſſenzen vertraut, 
noch in Condition, ſucht pr. October d. J. 
Engagement. 
Adreſſen erbeten poste restante Sprottau 
L. A. 36. [2614] 
Nachdem ich die Unter⸗Tertia abſolvirt habe, 
wünſche ich das Specerei⸗ oder —— 
4 5 ſofort zu erlernen. Auguſt Prauſe 
in Alt⸗Weiſtritz per Habelſchwerdt. 8815 
— —. aA Tina 
Junkfernſtraße 28 iſt der 3. Stock per I. Des 
tober zu vermiethen. 12635] 
: — — 
liſabetſtraße Nr. 11 iſt eine freundliche 
E Giebelſtube für einen ſtillen Miether dom 
1. October d. J. an zu vermiethen. Das 
Nähere in der Tuchhandlung daſelbſt. [2618] 


Als Comptoir 


oder Verkaufsgewölbe find die Barterreräume 
in dem Hauſe Tauenzienſtraße Nr. 83 (Ede 
daſelbſt beim Portier. [2069] 


u vermiethen Ohlauerſtraße 79 ei 8 
JU nent eo ein f. 
Hofwohnung. 11434] 
Nerz Schweldnitzerſtr. Nr. 4 iſt eine berr⸗ 


aftliche Wohnung im zweiten Soct zum 
Dermielhen, aperes 7 5 * 


M.] Tauenzienplatz) ſofort zu vermiethen. 


1. October zu 

eee eee 

Junkeraa abe Rr. 7, find nach ver Doto⸗ 
theengaſſe 


4 zu 2 Verkaufslocale zu ve 
miethen. Näheres Ring 2 20 da Medi 


Anwalt Fiſcher. 


König's Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


14. u. 15. Sptbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 11. 


noncen Expedition von Haaſenſtein uſtor. bei e 33870 , 3RmOO 

u. Vogler in Leipzig unter D. N. 68 Luftwärme + 133 + 129 + 184 

richten. 12058] [ Thaupunkt + 124 + 122 146 

— —v5— ——— — Dunſtſättigung 93p Ct. Hp 7 

Ein praktiſcher Beamter, der den Betrieb | Wind 2 NW 5 i 
einer Oelfabrik und Mehlmühle zu leiten | Wetter Regen bedeckt trübe 

verſteht, auch vom Maſchinenweſen Kenntniß] Wärme der Oder + 13,8 


bat, um etwaige Ausbeſſerungen am Werke 
perſönlich leiten zu können, wird geſucht durch 


— 
15.u. 16. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


N 1 i { 23 
Saen e e eee in Di Nie e , ara 
Sonnenſtraße 20, par terre. 120880 Ein militärfreier, unverheiratheter MWirtb- | Luftwärme 15 129 + 102 + 14,6 
— - ſchafts⸗Inſpector, mit den beiten Zeug. | Thaupunkt 127 +87 + 3 
Ein junger Mann, in der Galanterie⸗KRurz⸗ 1 15 verſehen und mit der Brennerei gründ⸗ Dunſtſaͤttigung YopCt. Sept. 60 
waaren⸗ Branche bekannt und tüchtiger Ver⸗ lich vertraut, ſucht zum 1. November oder ſpä⸗] Wind WI WI SW 1 
käufer findet fofort ein Engagement. [2059] ter Stellung. Adreſſen unter A. 99 nimmt] Wetter 5 bedeckt überwölkt Sonnenbl. 
ähereö bei Kaliſcher & Borck. die Expedition der Bresl. Zeitung entgegen.] Wärme der Oder + 12,5 
VVVVVTVTVVVTVVTVVVVVVVVVVVV—X—T—................ P ns: 


Breslauer Börse vom 17. Septe 


mber 1867. Amtliche Motirungen. 


del Andiseno Fonds Wii Bahn 1 | 2 a f * Preise der bereallen. 
an 0. 41 ru 1 3. Pr.-A. — 
Risonkahu-Prieritäten, Feld do. 8 8 | Oest.-Nat,-A. 5 | Commissior 
re | Be lo eee e jr ur e 
1 2 ee ’ De Pr . 

F, , , e ee |, Mes mehr 
dee s. be l DES: en d. daes a | Z Weisen weiss 106-108 103 98-100 

81.8 nldseh 2 8 Oest. Währ. 825 B. 824 6. Reichb,-Par do. gib., ... 103-104 100 96-97 

. 1 3 r [Roggen .... 77-78 76 7374 

Broal Bt-Obl 4 | “7 Sinonbahn-Kiusm-Astlan Eresl. Gas- Act. 5 2 wann + = * 

S 5 Freiburger .. [4 11345 B. l ne.. E * 

19 7 - 1 1 964 B |Er.w- m 1 34 Erbsen 70--72 69 65—67 
do. do. 33 Neisse-Brieg. 4 — Notirungen der von der Handols - 
do, (neue) 487 B.867,6. | Närschl.Märk. 44 — kammor ernannten Commission 

gchles. Pfdbr, 3384 . 6. n 60 195-944 bz. zur Feststellung der Marktpreise 
do, Lit. A. 490 . 0. 434 — von 

do. Rustical- 4 sp B, a An. Tora. 5 72 B. Raps und Rübsen. 
n 4 = R. 5 5 4 = B. . Weeksel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr. 
do. Lit. C. 4 83 B. RN 4 4.20 Ik] — Raps 202.192.182, Winter-Röb- 
do. Rentenb 4 914 B. 901 6. W ee x | Hamb ‚250g en — gen 194.184.174 Bommer-Rübsen 

Posener do.. 14 | 83% b. ee n 176 166 156. Dotter 160. 150. 140. 

8.Prov.-Hilfek. 4 — — — 5 Lond. I. Strl Is] — 8 —̃ 

Freibrg.Prior. 4 2 B. Ar ass nie 0. 5 do. 11.80 — — 8 t. d. 18. 8eytbr. 
do, do. 4 94. R. aner - Paris 300Fres. — oggen 603 Thlr., Hafer 43 

Obrschl.Prior. Ast B. 784 G. Hal. Anleihe. 5 49 B. Wien 150 fl. s — Weisen 81, — 52, Rape 
25 8 7 N a ee: 1 Duden 185 ä = — 92, Rübti 1044, Spiritus 213. 

0. N . 3 + 2 „ 1 * ** 
d do. 93 f. Poln.Pfandbr. |4 | 584 B. 8 8 — 

„ 4 B. 87 C. Poln.Liqu,Sch,\t | 484 bz. Me Börsen - Commission | Börsen-Matis von Kartoffelspiritus 


— 


Die Börse war matt, alle Speculations-Papiere waren zu merklich niedrigeren Cour- 


sen stark offerirt. Fonds wenig verändert, 


Berantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pro 100 rt. bei S0 pCt. Tralles looo: 
22 br. 


